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Der Befreier des Duce
^ -Sturmbannführer Otto Skorzeny , der das Unternehmender Befreiung des Duce durchgeführt hat und "

für dieseheldenhafte Tat vom Führer mit dem Ritterkreuz desEisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde .
CPK.-Aufnahme : ^ -Kriegsberichter Ege , Atl., Z.)

Italiener danken den Befreiern des Duce
Spende der italienische« Arbeiter

Rd. Berlin , 21 . . Sept . Dem Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront wurde vom Gauver -
oindungsmann der in Süd -Hannover —Braun -
Mweig eingesetzten italienischen Arbeiter einBetrag von 9542 RM . übergeben . Diese Spendelst das Ergebnis einer Sammlung innerhalb
^ ner Dankeskundgebung für die Befreiung desDuce . Er ist für die Angehörigen der deutschen
Soldaten bestimmt , die bei der Befreiung desDuce ihr Leben hingeben mußten .

Mussolini sollte erschossen werden
° Bern , 21. Sept . Die Befreiung Mussolinishat bekanntlich in den Feindländern einen» chock hervorgerufen , was auch an den immerwieder laut werdenden Fragen , wie das mög-

uch gewesen sei , erkenntlich wird . Welchen Wertwan der Person des Duce beimaß , ging jetzt
auch aus einer Erklärung Churchillsdem Unterhaus hervor , mit der er«äs , was bisher schon bekannt geworben ist,vor aller Oeffentlichkeit bestätigte . Der britischekremier führte aus , es fei nicht möglich ge-wefen, Mussolini vor der Landung auszulie¬
fern , weil dies dem Feind die Absichten der
Alliierten enthüllt hätte . Seine Befreiung sei°>e Schuld der italienischen Wachen. Diese hät -

Befehl gehabt , den Duce im» alleeinesBefreiungsverfuchszu* r f dj i e 6 e it . Die rasch zupackende Art der
Deutschen hat also diesen beabsichtigten Mord .° er als Plan in seiner ganzen Schändlichkeitdie Urheber eindeutig charakterisiert , verhindert -

Hohn für die Verräter
B.H .F . L issa bon , 21 . Sept . Wie aus Anspie -

?ungen in der englischen Presse zu entnehmen' st , haben sich die „freien Italiener " in Groß -
Britannien als Söldner für England angebotenUnd gebeten , sie in Italien unter Montgomery
Anzusetzen. Offenbar haben sich aber die Eng -
Länder über den neuen Bundesgenossen nichtSerade begeistett geäußert . Es scheint, daßlhnen das rechte Zutrauen zu der Kampffreu -"Jfifeit dieser als Besitzer von Eissalons und
Südfruchthandlungen in London lebenden Ba -
?vglio -Anhängern fehlt . Der „Daily Sketsch"

sogar so grob , diese Vorgänge zu illustrieren ,
^«d zwar mit einem Leierkastenmann , auf des-
, eit „Instrument " ein Asse sitzt. Der Badoglio -
A ? nn streicht sich unsicher sein unrasiertes

und auch der Affe scheint nicht ganz^ it dem martialischen Entschluß einverstanden
sein . Uebrigens , so meint das Blatt , werde

Wati diese Italiener , die sich auch auS anderen^ändern jetzt zu den alliierten Fahnen drän -
{?

*» , erst ein halbes Jahr instruieren müssen,bevor sie einsatzbereit seien . So scheint aus der
«schönen Geste" nicht viel Positives heraus '^ kommen.
« Das einzig Positive wird sein , daß Herr
Pachiardi , der frühere Befehlshaber italieni -
!Aer Freiwilliger bei den Rotspaniern , diese
Alegenheit benutzt , um von den militärischen
hellen in London ein paar Pfund ' für seine
Antifaschistische Miliz zu erpressen . Herrn Pa -
^>larbi ging es in letzter Zeit recht schlecht, und
; * ist deshalb auf diese Idee verfallen , um sichwieder Einnahmen und eine schöne neue Uni -
wrm zu verschaffen.
Negus verlangt Auslieferung Badoglios

ovP Ankara , 21 . Sept . Aus Kanada kommt die^heiternde Nachricht, daß der Negus Haile
ŝ afsi in Washington die Auslieferung des
Marschalls Badoglio gefordert hat . Nach In -'°rinationen ails nordamerikanischen Kreisen

türkischen Hauptstadt will der Negus« aooglio wegen „KriegSverbrechen in Abes-Nlen " vor ein Gericht stellen.

Furchtbare .Hungersnot in Andien
Hunger, Cholera, Typhus, Malaria — Selbst die englische presse kann die Katastrophe nicht mehr vertuschen

O Bern , 21. Sept . Die englische Presse kann
nicht länger verschweigen , daß die Hungersnotin Indien , ganz besonders im östlichen Indien ,täglich furchtbarere Ausmaße an -
nimmt , zumal sie von Cholera - und Typhus -
Epidemien begleitet ist . Dazu droht noch die
Malaria , zu deren Bekämpfung die notwen -
digen Mengen von Chinin fehlen . In vielen
Städten und Dörfern sterben täglich Dutzendevon Menschen Hungers , wie selbst die „Times "
und der „Manchester Guardian " einräumen
mußten . In der Londoner Zeitung „DailyWorker " wird ein Augenzeugenberichtüber die Hungersnot veröffentlicht , der
ein anschauliches Bild von der Armut und dem
Elend in Indien gibt , die ein noch nie iage -
wesenes Ausmaß angenommen haben .Das Blatt schreibt u. a . : Eine gewisse Er -
regung und Bewegung , die man gewöhnlichin einer indischen Volksmenge wahrnehmenkönne , vermisse man jetzt bei den Indern in
Bengalen .

Die Leute seien zu kraftlos und durch den
Hunger so apathisch geworden , daß sie nicht in
der Lage wären , ihrer täglichen Beschäftigung
nachzugehen . Unter denen , die sich die Massen
hungernder Inder angeschaut hätten , habe sich
auch eine Gruppe englischer Soldaten befunden ,die gerade gelandet waren und zum erstenMale die glitzernde Farbenfreude des Orients
ansehen wollten . Aber hier habe es keine
Farbenfreude und keine Pracht , sondern nur
eingefallene Gesichter , kraftlose
Körper , und halbverhungerte
Frauen und Kinder gegeben . Nur inder Umgebung des britischen Nachtklubs undin der Nähe des Palastes des britischen Vize -
königs seien Pracht und bunte Farben zufinden . Sonst sehe man nur Hunger , Armutund Elend tn einem Maße , wie sich das ein
Neuling , der aus Europa komme, nie hätteträumen lassen.
Kinder sterben wie die Fliegen

Es sei geradezu unglaublich , fährt der Kor -
respondent des Londoner Blattes fort , welche
Zustände beispielsweise in Orissa herrschten .
In den meisten Häusern finde man Kinder ,die zwei oder drei Tage überhaupt nichts zu
essen bekamen i;nd die an Giftpflanzen nagten ,weil sie nichts anderes hätten . Wie die Fliegen
stürben sie. In der letzten Zeit habe sich diese
Nahrungsmittelnot noch um ein Vielfaches ver -

schärft. Hunderte von Menschen brächen in
Kalkutta aus der Straße zusammen und blie -
ben tot liegen , ohne daß sich jemayd um sie
kümmere . Gewiß gehe es einige Gemeinschafts -
küchei^ doch reichten diese bei weitem nicht aus .
Zahllose Millionen von Indern seien heute ^
uninteressiert an der Politik , weil sie der
Hunger zum Schweigen gebracht hätte .Die Londoner Zeitung geißelt in scharfen
Worten die Unfähigkeit der englischen Regie -
ruug , die Not in Indien zu bannen . Der Vize -
könig sollte dem Jndienminister Amery in
London erzählen , welch grausame Hungersnotin Indien herrsche und wie die Inder einzu -
sehen begännen , daß sie die Opfer nicht einer
Naturkatastrophe , sondern jener unfähigenmüden alten Männer von Neu -Delhi ge -
worden wären , denn niemand anders als die
britischen Regierungsstellen in Neu - Delhi trü -
gen die Schuld an diesem Elend . Sie hättendie Hungersnot auf dem Gewissen , weil sie mit
den Schiebern und Hamsterern früher Kompro -
misse schloffen .

Die übrige englische Presse versucht , die Ver -
antwortung für die Hungersnot auf „Speku -
kanten " abzuwälzen und behauptet erneut , die
Versorgung der britisch - indischen Armee sei
ohne große Bedeutung für die furchtbaren Zu -
stände in der Lebensmittelversorgung . Wie sich
jedoch aus einer Debatte des indischen Staats -
rates einwandfrei ergibt , beanspruckit die bri -
tisch - iudische Armee nicht nur bedeutende Teileder indischen Ernte , sondern ist in den zurück-
liegenden Wochen auch dazu übergegangen , den
Viehbestand durch große Abschlachtuugen so zureduzieren , daß selbst die für die indische Er -
nährung weniger bedeutenden Erträge an
Milch ui^d Fleisch gefährdet sind. Indien könne,so erklärte kürzlich ein indischer Sprecher , in -
folge dieser Abschlachtung von Zugochsen nichtan eine Erweiterung der Anbauflächen , wie siezur Linderung der Nahrungsmittelnot erfor¬derlich wäre , denken . Der Leiter der Gesund -
heitsdepartements im Exekutivrat des Vize -
königs mußte diese Tatsachen bei den Debattenim indischen Staatsrat zugeben .

Weiler Harle Abwehrtämpse im Osten
Im Abschnitt eines Armeekorps von hundert feindlichen Panzern 78 vernichtet

* Ans dem Führerhauptquartier ,ZI . September . Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Nördlich des Asow - Meeres , östlich des
mittlere « D n j e p r , an der D e s u a und im
Raum von Smolensk führte« unsere
Truppen auch gester« schwere Abwehrkämpfe
gegen starke feindliche Infanterie - und Pan -
zerkräfte.

Im Abschnitt eines Armeekorps wnrde« da-bei a«s eincr feindlichen Stobgruppe »o« etwa100 Panzern 76 vernichtet.
I « deri harten Kämpfen nördlich des Afow-

Meeres zeichneten sich die Fränkische 17. ««d
die Niedersächsische III . J «santerie-Divisio » be-
sonders ans .

Ans S ü d i t a l i e n wird örtliche Kamps -
tätigkeit i« de« Abschnitte« von Salerno nnd
Pote «za gemeldet . Mehrere feindliche Angriffewurden dort abgewiesen.

I « der vergangenen Nacht überflogen eiuigefeindliche Störflngzenge das Reichsgebiet und

Der schwere Aderlatz von Salerno
Massenbeisetzung anglo -amerikanischer Soldaten im Meer — Verschärfte Briefzensur

O Madrid , 21. Sept . Die großen Verluste ,die die Anglo - Amerikaner bei Salerno erlitten
haben , sollen nicht zur Kenntnis der Oeffent -
lichkeit der alliierten Länder kommen . Die offi-
ziell« Nachrichtengebung sucht entsprechende
Meldungen zu unterdrücken . So wurde auchvor allem für Briefe , die nach Amerika gehen ,eine scharfe Zensur eingeführt . Trotzdemläßt sich die Wahrheit auf die Dauer nicht
verheimlichen . So wird aus Gibraltar gemel -
det , die Leichen der englisch-amerikauischenSoldaten hätten sich an der Küste und auf den
Landungsbooten zu Bergen gehäuft . Man habe
sie nicht an Land beisetzen können und des -
halb Massenbeerd igungen im Meer
vorgenommen . Es wird berichtet , Sonderkom -
mandos hätten die Leichetr in besonderen Boo -
ten auf die See hinausgeführt , dort in Lein -
wand eingenäht , mit Blei beschwert und nacheinem kurzen Zeremoniell versenkt . Die
Schlacht mit ihren gewaltigen Eindrücken habeauf die jungen Soldaten , die hier ihre Feuer -
taufe erlebten , derart eingewirkt , daß es zuvielen Nervenzusammenbrüchen gekommen sei .Darüber braucht man sich nicht zu wundern ,wenn man bedenkt , daß vornehmlich den Ame -
rikanern der Einmarsch in Italien als eine
Art Spaziergang geschildert worden ist . Um so
nachdrücklicher mußte dann die Wirkung der
erfolgreichen deutschen Abwehr , die dem Geg-
ner hohe Verluste beibrachte , sein.

Auch die umfangreichen S ch i f f s v e r -
lust « der Alliierten werden in Meldungenaus Gibraltar erkennbar . Die bei Salerno
schwer beschädigten Schiffe können , wie berich-
tet wirb , in absehbarer Zeit nicht repariertwerden . Die Docks und die Häfen in Nord -
afrika könnten keine weiteren Aufträge an -
nehmen , trotzdem sie in letzter Zeit bedeutend
vergrößert wurden . Die am meisten mitgenom -
menen Schiffe , darunter Motorschiffe modern -
ster Bauart , sollten sofort zur Verschrottungkommen.

*
Begreiflich , daß Roosevelt das größte Jnter -

esse daran hat , nichts von dem blutigen Ver -
lauf der Schlacht bei Salerno an die USA .-
Oeffentlichkeit gelangen zu lassen. Das würde
seiner Propaganda , die er zu seiner Wieden
wähl als Präsident betreibt , auch sicherlich sehr
wenig zuträglich sein. Vielleicht würden auch

die Väter und Mütter , die ihre Söhne weit
entfernt von der Heimat für den jüdischenUSA .-Jmperialismus opfern sollen , an jenes
Versprechen Roosevelts erinnert werden , daser bei einer Wahlversammlung am 30. Okto -
ber 194g gab , wo es ihm auch nur auf Stim -
meufang ankam : „Während ich jetzt zu euch
spreche , Mütter und Väter , gebe ich euch die
Versicherung : Niemals werde ich eure
Söhne in irgendeinen fremdenK r i « g entsenden . . ." Roosevelt entsen

warfen vereinzelt Bombe « , durch die ««r un-
wesentliche « chädeu entstanden. «

*
* Berlin , 21. Sept . Im ganzen südlichen Ab-

schnitt der Ostfront wiesen die sich absetzendendeutschen Truppen am 19. September Erkun -
dungsvorstöße und Störangriffe der Bolsche-
wisten ab . Sie vernichteten dabei am Kuban -
Brückenkopf zehn feindliche Panzer , schlugennördlich des Asowschen Meeres starke Aufklä -
rungskräfte der Sowjets blutig zurück und füg-ten östlich des mittleren Dnjepr dem heftig
angreifenden Feind sehr schwere Ver -
luste zu . Wiederholt gingen unsere Verbändeaus der Verteidigung zum Allgriff über , wobeidie Bolschewisten an einer Stelle sämtliche Ge-
schütze eincr Batterie , zahlreiche sonstige schwere
Waffen sowie rund 250 Mann an Toten und
Gefangenen verloren . Die Luftwaffe unter -
stützte die harten Abwehrkämpfe der Heeres -
verbände durch Angriffe gegen Panzer - und
Fahrzeugansammlungen , Kolonnen und Trup -
Penbereitstellungen . Durch Bombentreffer ver -
nichteten sie mehrere Panzer , fünf Geschütze ,eine Flakbatterie und etwa 179 Fahrzeuge .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront ent -
wickelten sich nördlich heftige Kämpfe mit
stärkeren feindlichen Kräften , deren Vorstöße
abgeschlagen oder aufgefangen wurden . Der
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe lag wie -
der beiderseits der^liollbahn Moskau -Smolenfkvor allem im Raum westlich Jeluja . Hier be-
rannten die Bolschewisten die Stellungen eineö
deutschen Korps den ganzen Tag über mit sehrstarken Infanterie - und Panzerkräften . Unsere
sich vorbildlich schlagenden Grenadiere wiesendie Angriffe wiederum in schweren Kämpfenab und machten die Durchbruchsabsichten des
Feindes zunichte .

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront bliebdet sie nicht nur in einen fremden Krieg , fon - es im allgemeinen ruhig . Nur südlich S t aderu er läßt sie auch dort für eine Sache , die
nicht die Sache des USA . -Volkes ist. rücksichts -los verbluten ^

raja Ruß ja und südlich des Ladoga -Sees
entwickelten sich örtliche , für unsere Truppen
erfolgreiche Gefechte.

vor Duce beim Führer
Der Duce stattete sofort nach seiner Befreiung dem Führer einen mehrtägigen Besuch ab (links vom FührerReichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop ) . Presse -Hoflmann (Sch)

Bei Roosevelt zu Hause
Von Theodor Schulze

Mitte September ist der Kongreß der USA .,
nachdem er während der Sommermonate dem
feuchtheißen und fast tropischen Klima Washing -
tons entflohen war , zu seiner Herbsttagung zu-
sammengetreten . Die Wiederkehr der Sena -
toren und der Repräsentanten bedeutet für das
Weiße Haus und die Regierung selten eine reine
Freude . Diesmal aber sieht man der Sitzuugs -
Periode mit ganz besonders gemischten Gefühlen
entgegen . Jeder Kongreß wird störrisch und
unlenksam , sobald „der große Wahltermin " sich
nähert . Dieser Wahltermin aber steht 1944 be-
vor , und über aller amerikanischen Politik
lastet bereits jene für die USA . charakteristische,alles beherrschende Wahlatmo «
s p h ä r e. Der jetzige Kongreß erwies sich aber
bereits seit seinem ersten Zusammentritt als
ganz besonders schwierig . Er ivar von Anfang
an entschlossen, sich nicht zu einer bloßen Ab-
stimmuugsmaschiue machen zu lassen. Diese
Schwierigkeiten wurden dadurch erhöht , daß
Roosevelt weder im Senat noch im Repräsen -
tantenhaus über eine sichere Majorität verfügte
mit Ausnahme in großen Fragen der Krieg -
führung . An der inneren Front steht dem
Präsidenten infolge des Versagens seiner
Kriegswirtschaftspolitik ses gelang ihm , weder
Preise noch Löhne zu stabilisieren noch das
Fortschreiten der Inflation zu vermeiden ) eine
erbitterte Opposition gegenüber .

Allerdings ist Roosevelt im Gegensatz zu
seinem doktrinären und starren Vorgänger
Woodrow Wilson , dem Präsidenten des ersten
Weltkrieges , biegsamer , raffinierter , taktisch
gerissener . Ja , er ist vielleicht der gerissensteTaktiker - des heutigen Amerika . Als solchen
sehen ihn sowohl die Politiker in Washingtonwie auch die Vertreter des „großen Geschäfts".
Für sie ist er nicht der Kreuzritter für irgend -
welche nebelhaften „Freiheiten " oder ber Krön -
Wächter der Demokratie . Das ist gut genug , umdas amerikanische Geschäft im Ausland zu be-
sorgen . Auf innenpolitischem Felde bleibt er
ein durch Glück, Skrupellosigkeit , Zähigkeit und
die Leitung einer energischen Frau besonders
hochgestiegener Politiker .

Roosevelt weiß das . Er fühlt seine Grenzen .Er möchte seine Stellung halten . Er hat den
Ehrgeiz ?, seinen Namen ganz groß in das Buchder amerikanischen Geschichte einzutragen unddie USA . aus einer amerikanischen Kontinen -
talmacht zu einer meer - und lustbeherrschendcnWeltmacht zu machen. Gerade deswegen lavierter in der letzten Zeit auf innenpolitischem Ge-biete äußerst vorsichtig und faßt die Volksver -treter mit . Glacehandschuhen an , denn er hateinen untrüglichen Instinkt für den Augenblickwo er die Zügel leicht halten und dem un -
berechenbaren Kongreßpferd seinen Willen invielen Dingen lassen muß . Deshalb legt er
augenblicklich größten Wert darauf , den Kon -
greß , den er früher durch jene Arroganz und
Selbstüberheblichkeit verärgerte , die sich bei
ihm von Wahltermin zu Wahltermin stärkerentwickelten und über die sich selbst seine intim -
sten Freunde heute beklagen , wenigstens der
Form nach und nach außen hin in die großenEntscheidungen einzuschalten , und sucht es zuvermeiden , das stark entwickelte Prestigegefühldeö Repräsentantenhauses und noch mehr desSenates allzu sehr herauszufordern . Allerdingshat dieses diplomatische Spiel die Gegensätze
zwischen den Kräften , die hinter dem Kongreßstehen und den Präsidenten auf innen - und
wirtschaftspolitischem Gebiete bekämpfen , inkeiner Weise vermindert oder die tief ein -
gefressene persönliche Feindschaft herabgesetzt ,die ein Teil der amerikanischen Oeffentlichkeit
gegen Roosevelt empfindet .

Stoff zu Konflikten wird es im Kongreßsehr bald geben . Zur Entscheidung steht zu-
nächst eine typisch amerikanische Streitfrage ^nämlich die Einziehung der bishervom Wehrdienst befreiten Fami -
lienväter , die von der Regierung verfügtworden ist und am 1. Oktober beginnen soll .Der Kongreß hat sich bisher gegen eine solcheEinziehung gesträubt . Er weiß ganz genau ,daß diese Maßnahme höchst unpopulär ist, undvor allem die Mitglieder des Repräsentanten -
Hauses haben keinerlei Lust dazu , sich un -mittelbar vor den Wahlen den Unwillen ihrerWähler zuzuziehen . Schon werden von ver -
schiedenen Seiten Eingaben angekündigt , dieden Familienvätern zunächst bis Januar 1944eine weitere Gnadenfrist gewähren wollen inder Hoffnung , daß bis dahin eine neue Situa -tion entstanden oder eine neue Regelung ge -
fnnden worden ist , die eine so unpopuläreMaßnahme vielleicht unnötig macht.

Die Gegner dieser Maßnahme begründenihren Widerstand mit dem Hinweis darauf ,die USA . hätten bereits «ine Wehrmacht vonmehreren Millionen Mann aufgestellt , die nur
zum alleMeinsten Teil eingesetzt sei . Was soll ,so sraget ^ sie, dieser riesige militärische Appa -rat ? Im Kriegsdepartement zu Washingtonweist man demgegenüber darauf hin , daß an¬gesichts der Verpflichtungen der UAS . inaller Welt die jetzige Wehrmacht keineswegszu groß sei und daß man in Zukunft entgegender allgemeinen optimistischen Auffassung der
Bevölkerung mit schweren und blutigen Kämp -fen und entsprechenden Verlusten rechnenmüsse. Die letzten Meldungen vom Kriegs -
schauplatz in Süditatten stützen natürlich die
Auffassung des Kriegsdepartements .

I
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Die Entwicklung der Lage in Italien

war ein schwerer Schock für die amerikanische
Oeffentlichkeit . Statt des erwarteten militari -
schen Spazierganges nach Rom und Turin sah
sich die amerikanische 5. Armee unter General
Clark plötzlich in blutigste und verlustreichste
Kämpfe bei Salerno verwickelt . ..Biel ameri -
kanische Mütter werden weinen , wenn die
nächsten Nachrichten aus Europa kommen "

, er-
klärte ein amerikanischer Journalist . Im Kon
greß beschuldigt man angesichts dieser Lage die
Regierung , sie habe der Oeffentlichkeit ein viel
zu günstiges SBtld der allgemeinen miliärischen
Lage gegeben, und Roosevelt sucht dieser Kritik
geschickt dadurch zuvorzukommen , daß er Plötz-
lich jedem , der es hören will , immer wieder
erklärt , der schwerste und kostspieligste Teil
des Krieges stehe den Vereinigten Staaten
noch bevor . Das ist sicher richtig . Aber es ist
genau das Gegenteil von dem , was man in
USA . erwartet hatte . In Süditalien werden
zur Zeit viele amerikanische Illusionen begra
ben , nicht zuletzt auch der Traum Roosevelts ,

. den Volksvertretern auf dem Capitol zu
Washington einen gefangenen Mussolini im
Triumph vorführen zu können , der sensatio -
nellste Versuch Wahlpropaganda zu treiben ,
der je von einem amerikanischen Politiker un¬
ternommen wurde .

Eine weitere und wichtigere Frage '
, die den

Kongreß in den nächsten Monaten beschäftigen
wird , ist die der amerikanischen Außenpoli -
tik nach dem Kriege . Um diese Frage ist
an der inneren . Front der USA . ein überaus
heftiger Meinungskampf im Gange . Dabei ist
ein wichtiger Frontwechsel eingetreten , der
nicht übersehen werden darf . Der alte Gegen -
fatz zwischen den sogenannten Isolationisten
und den sogenannten Internationalisten tbeide
Bezeichnungen sind letzten Endes nur Schlag -
worte ) ist heute zum größten Teil überholt .
Auch die Republikaner haben sich auf der außen -
politischen Tagung ihrer maßgebenden Män -
ner im Staate Michigan , wenn auch vorsichtig
und mit allen möglichen Vorbehalten , für eine
Beteiligung der USA . an den internationalen
Fragen erklärt — allerdings für eine Beteili -
gung , die mit den stärksten amerikanischen Bor -
zeichen versehen ist . Sie sehen in der Roosevelt -
Politik aus der einen Seite eine allzu große
Begünstigung des Empire , auf der anderen
Seite nebelhafte Ideologien , für deren Durch -
fetzung Amerika zahlen und bluten soll . Onkel
Sam ist kein „Allerweltsweihnachtsmann ". Die
Gegner Roosevelts erklären sich zwar mit einer
weltweiten internationalen Beteiligung Ameri -
kas an allen wichtigen politischen Fragen ein -
verstanden , aber sie wünschen , daß die Vereinig -
ten Staaten in diesem neuen zukünftigen Welt -
konzert die erste und wenn möglich sogar die
alleinige Rolle spielen .

So ist vor allem nach dem Eintreffen der
Amerikaner in Afrika und unter dem Eindruck
der wachsenden Schwächung des Empire an die
Stelle des alten Isolationismus ein immer
stärkerer Imperialismus getreten .
Es ist interessant , die Wirkung dieser Eni -
Wicklung auf die englische Amerika -Bericht -
erstattung zu verfolgen . Während man in den
ersten Kriegsjahren in London stets ben ameri -
konischen Isolationismus bekämpfte , weil er
einer Kriegsbeteilignng der USA . widerstrebte
beginnen hellhörige britische Kreise jetzt genau
das Gegenteil zu fürchten , nämlich ein allzu
robustes Auftreten der USA . in den Welt -
Händeln , einen allzu rücksichtslosen Jmperialis -
mus , der auch über die Interessen des eng-
lischen Verbündeten hinweggeht . Unter diesen
Umständen nimmt es nicht wunder , daß man in
London heute dem amerikanischen Volk « im
Gegensatz zu den letzten Iahren einen guten
Schuß — isolationistischer Gesinnung wünschen
möchte.

Bei der Beurteilung von Aeußerungen aller
amerikanischen Zeitungen und Politiker zu den
weltpolitischen Nachkriegsfragen darf — das
gilt für die kommende Zeit vor den Wahlen ganz
besonders — natürlich nie vergessen werden ,
daß ein großer Teil von dem , was in Washing -
ton , Neuyork oder Chikago geredet und geschrie-
ben wirb , lediglich Bordergrund - Schaumschlä -
gerei tft, hinter der sich sehr reale Machtinter -
essen verbergen . Eines steht aber fest : Die
amerikanische Nachkriegspolitik ist — das emp-
finbet man in London in wachsendem Maße
als unerträglich — nach wie vor in keiner
Weise festgelegt . Alles , was Roosevelt , Hnll ,
Wallaee oder irgendein anderer - Politiker über
amerikanische Nachkriegs - Verpflichtungen er-
klärt , hat vorläufig rein privaten Charakter .

Die amerikanische Außenpolitik kann nur
vom Kongreß , speziell vom Senat , entschieden
werden . Das ist der Welt 1319 durch den Fall
Wilson mit aller Deutlichkeit vorexerziert wor -
den . So ist es in der amerikanischen Verfassung
niedergelegt . Roosevelt sucht zwar diese Ver -
sassungSbestimmungen zu dehnen und zu dre -
hen , er wird vielleicht bis zu einem gewissen
Grade damit Erfolg haben , aber diese Erfolge
werden sich immer in Grenzen halten , solange
nicht durch eine Verfassungsänderung die
außenpolitische Führung dem Weißen Haus
übertragen wird . J ^de Verfassungsänderung
in den USA . aber erfordert einen überaus
komplizierten , sehr langsam arbeitenden Ap-
parat, . ganz abgesehen davon , daß eine Aende -
rung der Verfassung in diesem Punkt völlig
ausgeschlossen erscheint und deswegen wahr -
scheinlich gar nicht erst versucht werben wird .

Die Kongreßarbeiten werden weiter über -
schattet durch die gewaltigen sozialen
Spannungen , die das Land durchziehen .
Ein Symptom dieser Spannungen war vor
einigen Wochen der bekannte große Streik der
Bergarbeiter unter Führung von John Lewis ,
der sich immer mehr als einer der bedeutend -
sten Gegenspieler des Präsidenten auf innen -
politischem Gebiet erweist . Der Endkampf zwi -
schen Roosevelt und Lewis steht noch bevor und
wird sicherlich zum Ausbruch kommen , sobald der
jetzige Burgfrieden im Kohlenbergbau zu Ende
geht . Lewis hat seine Gewerkschaft bei der
American Federation of Labour angemeldet
und um Aufnahme gebeten . Er versucht , die
Führung dieses wichtigen Gewerkschastsver -
bandes zu erringen und die Stimmen der ge-
werkschaftlich organisierten Arbeiter ^ bei den
bevorstehenden Präfibentschaftswahlen ^entschei-
dend gegen Roosevelt in die Waagschale werfen
zu können . Der Ausgang dieses großen poli -
tischen Spieles ist heute noch nicht zu übersehen .

Eines aber ist sicher : Amerika ist in seiner
gegenwärtigen Verfassung ein einziges großes
Dynamitlager .

Der türkische Ministerpräsident
empfing am Dienstag in Ankara den türkischen
Botschafter in Moskau 'sowie den türkischen
Gesandten in Rumänien .

Absetzbewegung überall reibungslos vollzogen
Der Gegner blieb völlig im Ungewissen — Sowjet -Stoh ins Leere — Schwere Verluste des Feindes

PK . Der OKW .-Bericht vom 17. September
gab erstmalig Kunde von einer großzügigen
Begradigung der Front im Süd -
abschnitt der Ostfront . Die Absetzbe -
wegung vollzog sich überall reibungslos und
ohne nennenswerte Beeinträchtigung durch
den Gegner .

Nirgends Feinddurchbruch gelungen
Während in der vergangenen Woche in und

bei Nöworossijk mit äußerster Erbitterung ge -
rungen wurde , unternahmen die Bolschewisten
im Raum westlich Krimskaja mehrere Angriffe
mit überaus starken Panzer - und Infanterie -
kräften , die jedoch zu keinem Erfolg führten .
Der Gegner wollte offenbar an dieser Stelle
einen Durchbruch erzwingen , um damit die
Front am Kuban zu zerspalten und vor allem
ihre südliche Hälfte zum Einsturz zu bringen .
Diese Absicht zerbrach — wie ungezählte voran -
gegangene Angriffe — an der harten Wider -
standskrast unserer Grenadiere . '

Unbeeinflußt durch die Kämpfe dieser Tage
wurden die vorgesehenen Absetzbewegungen
vorbereitet und durchgeführt . Während bereits
die Trosse der Regimenter nach rückwärts
rollten — vorbei an den Munitionskolonnen ,
die die für die kommenden Kämpfe notwendige
Munition vor schafften — erschienen bei den
vorne eingesetzten Bataillonen Pioniere , die
die Straßen und Uebergänge verminten , die
Brücken und Bunker zur Sprengung vorbe -
retteten . Alles geschah , ohne daß' der Gegner
etwas davon merkte . — Noch wurden im
Gegenstoß örtliche Einbrüche bereinigt , noch
blieben bolschewistische Panzer im Feuer der
Flak brennend vor der alten Hauptkampflinie
liegen .

In der mondhellen Nacht bezogen die Gre -
nadier - Bataillone die vorgesehenen neuen
Stellungen , während Nachtruppen in der alten
Hauptkampflinie , die jetzt zur vorgeschobenen
Stellung wurde , die Bewegungen sicherten und
verschleierten . Bei ihnen blieben die Pioniere ,
um als letzte die Minen zu schärfen und die
Sprengungen durchzuführen .

In den frühen Morgenstunden griff der
Gegner erneut mit starken Kräften an . Sein
erster Angriff scheiterte wie gewöhnlich , und
ihren Befehlen gemäß bereinigte ^ die Nach -
truppeu und^ Pioniere Einbrüche in sofortigen
Gegenstößen . Während die Bolschewisten sich
zum neuen Angriff bereitstellten , während ihre
Artillerie anf die Stellungen trommelte , räum -
ten die Nachtruppen befehlsgemäß ihre Stel -
lungen .
Trommelfeuer auf verlassene Stellungen

Und nun vollzog sich ein ' Schauspiel von
grandioser Einmaligkeit . Die bolschewistische
Artillerie schoß Lage auf Lage in die längst
geräumten Stellunsen , Schlachtflieger über -
flogen , aus allen Rohren feuernd , die verlasse -
nen Gräben und Unterstände , gegnerische Ma -
schinengewehre tackten monoton — indessen stan¬
den die Grenadiere auf den rückwärtigen Hö-
hen und freuten sich insgeheim , wie der Geg -
ner seine Munition erfolglos verschoß.

Da rollten auch schon die ersten Panzer
heran , ihnen folgten in dicken Trauben die
Infanteristen . Unsere Artillerie , die ebenfalls
Stellungswechsel gemacht, aber das neue
Kampfgeläuide sorgfältig vermessen und ziel -
punktmäßig festgelegt hatte , saßte die Panzer
und Infanterie mit ihrem Feuer , zwang den
Gegner in Deckung , so daß die Panzer allein
weiterrollen mußten . Da krachten auch schon

die ersten Minen los und zerrissen den Pan -
zern die Ketten , dröhnten die Sprengladungen
dey Pioniere , die die Brücken zerstörten .

Panzer holten sich blutige Köpfe
Bisweilen nur gelangten Panzerkampf -

wagen und schwächere Jnsanteriekräste surch
den Feuerriegel der Artillerie und die Minen -
sperren . Wie sie nun aber ünschlüssig und zö -
gernd vor den gesprengten Brücken und in
den geräumten Stellungen standen , wurden sie
das Ziel der bisher schweigsamen Panzerab¬
wehrgeschütze/ die sie aus ihren neuen Stel -
lungen auf den Höhen wirkungsvoll unter

Feuer nahmen . Der gati^ e neugeführte Stoß
des Gegners war ins Leere gegangen . Die
Bilanz dieses Tages war auf deutscher Seite
eine sehr geringe Anzahl von Verwundeten ,
auf der bolschewistischen Seite aber vor einem
einzigen deutschen Bataillonsabschnitt sieben
Panzer , ohne die unzählbaren Verluste seiner
Infanterie .

Das war der erste Tag der großzügigen
Frontbegradigung , von der der OKW .-Bericht
sprach . Ihm werden . wahrscheinlich noch an -
dere folgen , bis diese Maßnahmen zu dem vor -
gesehenen Ende geführt find.

Kriegstierichter Jürgen W . Darmer .

vadener und Viirtlemberger kämpften hervorragend
Wie eine durchgebrochene sowjetische Kräftegruppe vernichtet wurde

* Berlin , 31 . Sept . Der Wehrmachtbericht
meldete am 16. September vom südlichen Ab-
schnitt der Ostfront die Vernichtung einer durch
unsere Front durchgebrochenen , aber von ihren
rückwärtigen Verbindungen abgeschnittenen
bolschewistischen Kräftegruppe und die dabei
den Bolschewisten zugefügten Verluste , die meh-
rere tausend Tote , Ö00 Gefangene , 110 Panzer
und umfangreiche Mengen an sonstigen Waffen
und Gerät betrugen . Maßgebenden Anteil hat -
ten je eine westfälische und badisch - würt -
txmbergische Panzerdivision .

Am 10 . September erstürmten sie zwei be-
setzte Ortschaften und sperrten gemeinsam mit
einer weiteren deutschen Kampfgruppe die in
die Tiefe unserer Stellungen eingebrochenen
Bolschewisten von ihren Nachschubwegen, ab.
Schon bei diesen ersten , mit aller Verbissenheit
geführten Kämpfen wurden allein vor einem
der eroberten Dörfer 840 tote Bolfchewistev
gezählt und insgesamt von unseren beiden
Divisionen 43 Panzer vernichtet . Außerdem
zersprengten die westfälischen Panzergrenadiere
durch einen schneidigen Vorstoß eine große Ver -
sorgungskolouue und brachten auch hiervon
reiche Beute ein . In der gleichen Zeit vernich »
tete die badisch -württembergische Division zehn
weitere Panzer .

Verzweifelte Anstrengungen zur Wiederher -
stellung der rückwärtigen Verbindungen mach -
ten die Bolschewisten dqnn am 12. September ,
jedoch scheiterten ihre Bersuche ausnahmslos .
Dagegen konnten die Westfalen eine vorüber -
gehend aufgegebene Ortschaft wieder einnehmen
und von dort aus die immer heftiger angrei -
senden Bolschewisten in direktem Beschuß schwe-
rer Waffen zurückschlagen . Dabei verloren die
Sowjets 600 gezählte Tote . Ferner vernichtete
ein Panzerspähtrupp in kühnem Unternehmen
mehrere feindliche Gruppen . Hohe Verluste
brachten auch die Badener und Württemberger
in ihrem Abschnitt den Bolschewisten bei , wo
diese ebenfalls während des ganzen Tages ver -
geblich durchzubrechen versuchten .

Die letzte Möglichkeit der Sowjets , ihre Lage
zu ändern , wurde am 13. September von unse -
ren schnellen Verbänden in verwegenem Vor -
dringen durch Absprengung und Vernichtung
sowjetischer Teilkräfte ausgeschaltet . An einer
einzigen Stelle büßten die Bolschewisten dabei
abermals viele hundert Tote , 186 Gefangene
und zehn Panzer ein . Das Fehlschlagen dieses
letzten Durchbruchsversuches versetzte dem
Gros der abgeschnittenen Bolschewisten den
tödlichen Stoß , der schon in den daraussolgen -
den Tagen zur Vernichtung der gesamten feind -
lichen Krästegruppe führte .

„Klrchenfiirsl als Liener des Teufels"
Die anglikanische Kirche ist zum Werkzeug der jüdischen Weltherrschaft geworden

* Bukarest , 21 . Sept . Unter der Ueberfchrift
„Der Antichrist von Canterbüry " stellt der Di -
rektor der „Porunca Bremii ", Dr . Radulescu ,
fest, wenn es bis zum Beginn dieses Krieges
noch Zweifel an der Berjudung der führenden
Klassen Englands gegeben habe , so hätten die
letzten Manifestationen der anglikanischen
Kirche auch die ' letzte Unklarheit beseitigt .
„I u d a", so heißt es in dem Aufsatz, „i s t
heute HerrüberAlbiou , ja mehr noch ,
es entscheidet nach eigenem Gutdünken über
das Schicksal Englands . Alles , was man bis -
her unter dem starken Einfluß des Judentums
in der britischen Politik tat , gleicht nur einem
Tropfen Wasser in der Weite des Ozeans im
Vergleich zu dem, was sich heute in der angli -
konischen Kirche abspielt ".

„Die anglikanische Kirche"
, so betont der Ver -

fasser, ist heute nichts als ein Anhängsel -des
Judentums — ist ein W e r k z e u g z u r j ü d i-

Vadogllo setzt dem verrat die Krone auf
Ein verlogener Aufruf — Der Verräter beschimpft die Deutschen

* Berlin , 21. Sept . Der Verräter an dem
italienischen Volk , Badoglio , der sich noch
immer den Titel eines „Marschalls " zulegt ,
hat sich in einer ihm von Briten und Ameri -
kanern diktierten Botschaft über den Feindfen -
der Algier noch einmal an das schmählich im
Stich gelassene italienische Volk gewandt . Sic
enthält erneut das Eingeständnis seines feigen
Ueberlaufens zum Feind und eine Fülle cha-
rakterlofer Schwätzereicn , die in der ganzen
Welt nur Verachtung hervorrufen können .
Die Marionette Badoglio versteigt sich in die-
ser „Botschaft " zu der Erklärung : „Es ist eure
absolute Pflicht , an der Seite der Briten und
Amerikaner gegen die Deutschen und gegen
die Italiener zu kämpfen , die" — wie er sich
auszudrücken beliebt — „diese Namen nicht
länger verdienen " —, anscheinend weil sie nicht
den gleichen hinterhältigen Weg in das Lager
der Feinde beschritten .

Badoglio fährt dann fort , daß die Deutschen
„mit Gewalt " die italienischen Städte und
Flugplätze besetzt hätten und daß die deutsche
Luftwaffe die italienischen Schiffe mit Bdmbei ^
belegte . Es paßt in das Charakterbild dieses
Mannes , wenn er dann den Deutschen den
Wahlspruch unterschiebt : „Laßt die Italiener
umkommen , so lange wir nur den Krieg von
Deutschland fernhalten " — obwohl gerade er
wissen sollte, daß deutsche Soldaten den italie -
nischen Besitz verteidigt haben , daß deutsche
Nahrungsmittel dazu beitrugen , das italie -
nische Bolk zu ernähren und daß deutsche Kohle
ganz Italien versorgte . Wenn Badoglio dann
sagt : „Wir können nicht zugeben , daß die
Deutschen unser Land wie ein besetztes Gebiet
behandeln und uns als Sklaven betrachten " —
so klingt das im Munde des Verräters , der
eine bedingungslose Kapitulation unterschrieb ,
besonders -grotesk .

Den Gipfelpunkt der Verlogenheit erreicht
der Verräter Badoglio mit der Behauptung ,
daß die deutschen Soldaten die italienische »
Truppen „im Stich gelassen hätten " und dabei
ausgerechnet die Kampfplätze Libyen und Tunis
nennt , wo — wie die ganze Welt weiß — die
deutschen Asrikakämpser die Träger eines
heroischen Widerstandes gewesen sind. Zum
Schluß seiner Botschaft , in der er wohlweislich
von den von ihm unterschriebenen Bedingun -
gen des Waffenstillstandes , der Italiens Ende
bedeutet , völlig schweigt, fordert Badoglio daifh
seine Gesinnungsgenossen nochmals auf , die
Deutschen zu bekämpfen , wobei es seiner Men -
talität entspricht , wenn er sagt , „wo immer ihr
aus kleine feindliche Einheiten trefft , greift sie
an ".

Mit diesem charakterlosen Geschwätz hat
Badoglio seinem Verrat die Krone ausgesetzt.
Alle unsere Vorstellungen von Gewissenlosigkeit ,
Erbärmlichkeit und Jämmerlichkeit werde »

durch diesen Schurken in Generalsuniform
übertroffen . Nachdem er Italien ins Chaos ge-
stürzt hat , verkündet dieser Halunke , die Frage
des Widerstandes sei die Frage der Existenz ,
und er verheißt seinem Klüngel , daß die Anglo -
Amerikaner seine Hilfe nunmehr annehmen .
Damit würdigt der Verräter die ihm hötigen
Soldaten zu Landsknechten der Feinde Italien ?
herab , denen sie zu dienen bereit seien für ein
Stück Brot , das man ihnen zuwirft . Es lohnt
sich nicht , die anderen Niederträchtigkeiten und
Gemeinheiten Badoglios zu zerpflücken .

Heftig« Kritik an Eisenhower
O Stockholm , 21 . Sept . Die unerhört schwe-

ren Verluste der Alliierten bei den Kämpfen
in Italien sind die Ursache der in England im -
mer weiter lautwerdenden Kritik , die sich vor -
nehmlich gegen die Strategie Eisenhowers
richtet . Man wirst ihm Ueberängstlichkeit vor ,
die jedes Risiko ausschließen wolle . Diese sei
daran schuld , daß die Alliierten in Italien noch
nicht mehr erreicht hätten und ben Deutschen
die Heranbringung von Verstärkungen möglich
geworden sei . Londoner militärische Kreise
geben der Vermutung Ausdruck , weniger
politische Rücksichten als vielleicht mehr die
Tonnagelage sei der Grund dafür . Der mili -
tärifche Mitarbeiter der „Daily Mail ", Liddel
Hart , fordert die Fortsetzung des Feldzuges
mit stärkerem Gefühl für die Ausnutzung von
Zeit und Gelegenheit .

schen Weltherrschaft geworden ". Der
frühere Erzbifchof von Canterbüry , Dr . Lang ,
vor allem aber sein Nachfolger Dr . Temple , so
stellt der Verfasser fest , hätten aus der angli -
kanischen Kirche eine Stätte gemacht, von der
aus für den Triumph des Judentums gekämpft
werde . Dabei gehe es nicht nur um eine Ver -
urteilung des Antisemitismus , sondern gerade -
zu um die Verherrlichung des Judentums , das
man in Canterbüry als einen „Segen für die
ganze Menschheit " bezeichnet habe .

An sich könnten uns , erklärt Radulescu , die
pto - judischen Reden des Oberhauptes der angli -
kanischen Kirche gleichgültig lassen . Aus der
Tatsache aber , daß sich die anglikanische Kirche
vor den Karren der Judenschaft hat spannen
lassen, ergebe sich die schwerwiegende Festste !-
lung , daß Erzbischof Dr . Temple entschieden
in das bolschewistische Lager übergegangen sei.
Von seiner Vorliebe für die Juden getrieben ,
habe sich der anglikanische Erzbischof in den
wärmsten Fürsprecher des Bolschewismus ver -
wandelt . Aus seiner Kirche seien Segens -
wünsche zu Stalin gegangen und heiße
Gebete für ben Sieg des Bolsche »
w i s m u s ausgesprochen worden . Die Be -
Ziehungen zwischen dem Erzbischof und dem
gottlosen Kommunismus seien so eng gewor -
den , daß der nächste Mitarbeiter des Erz -
bischoss von Aork offiziell eine Einladung nach
Moskau erhalten habe . Stalin sei also nicht
mehr der Mörder vieler Zehntausend in der
Sowjetunion gekreuzigter Priester , er sei die
große moralische Autorität , aus deren Händen
die englische Kirchenführung den Lenin - Orden
zu empfangen glücklich sei . Die Macht des
Judentums sei wahrhaft groß , da sie erreicht
habe , aus einem Kirchenfürsten einen Diener
des Teufels zu machen.

Englands Schatzkanzler gestorben
O Lissabon , 21. Sept . Als das Unterhaus

nach seinen Sommerfericn am Dienstag wie -
der zusammentrat , gab der Sprecher sogleich
die Nachricht von dem plötzlichen Tode des
englischen Finannzministers bekannt . Sir
Kingsley Wood ist am Dienstagfrüh im Alter
von 62 Jahren an einem Herzschlag
g e st o r b e n . Lord Kindersley widmete dem
Verstorbenen im Unterhaus einige Gedächtnis -
worte .

Das Leben Sir Kingsley Woods verlief sehr
abwechslungsreich . Als Sohn eines Pfarrers
wurde er vor 62 Jahren geboren . Er wurde
Anwalt und faß in den Jahren 1011—1919 als
Vertreter von Woolwich im Londoner Graf -
schaftsrat . Dem Unterhaus gehört er seit 1918
an . Da Kingsley Wood als guter Redner galt ,
fand er schnell den Weg in die Regierung .

Streiflichter
•
/

Wichtige Äeschlüfse
des japanischen Kabinetts

Eutscheidende Maßnahmen in Japan
* Tokio , 21 . Sept . Das japanische Kabinett

trat am Dienstag um 11 Uhr zu einer außer -
gewöhnlichen Sitzung zusammen , die mit einer
nur kleinen Unterbrechung bis gegen 19 Uhr
andauerte .

Wie die Zeitung „Tschugai Schogio Schimpo "
in diesem Zusammenhang zu berichten weiß ,
habe die Regierung im Verlauf dieser Dauer -
sitzung entscheidende Maßnahmen
und Veränderungen innerhalb der
Heimat front beschlossen , um hierdurch der
heutigen Kriegslage gerecht zu werden . Die
Einzelheiten dieser Maßnahmen sollen am
Mittwoch vom Jnsormationsamt der Regie -
rung bekanntgegeben werden .

Wie weiter verlautet , wird Ministerpräst -
dent T o j o am Mittwoch um 19.30 Uhr To -
ftoter Zeit eine wichtige Rundfunkrode halten ,
die von allen Sendern Ostasien übernommen
wird .

Tojo wird sich in Zusammenhang mit den
vorerwähnten Maßnahmen in einem ernsten
Appell nicht nur an das japanische Volk , son-
dein an alle Völker Großostasiens wenden .

Neue Ritterkreuzträger
MS . Führerhauptquartier , 21 . Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Heinrich B r o n -
s a r t v . S ch e l l e n d o r f , Kommandeur eines
Panzergrenadier -Regiments, - Rittmeister Hans
Boehmer , Kommandeur einer Aufklärungs -
Abteilung ? Feldwebel Georg Koenig , Zug -
führer in einem Panzer -Regiment .

Normalzeit ab 4 . Oktober
Ab 3. April wieder Sommerzeit

* Berlin . 21. Sept . Der Ministerrat für die
Reichsverteidigung hat die Wiedereinführung
der Normalzeit im Winter 1943/44 beschlossen .

Der Uebergang von der Sommer - zur Nor -
malzeit vollzieht sich am Montag , dem 4 . Ok-
tober 1943 früh 3 Uhr . Um diese Zeit werden
die Zeiger aller Uhren um eine Stunde zu¬
rückgestellt.

Am 3. April 1944 , vormittags 2 Uhr , wird
die Normalzeit wieder durch die Sommerzeit
abgelöst .

Nun also wissen wir , woher der Frieden
kommt und nzie ein dauerhafter Frieden ge-
währleistet ist : Der Jude Rosengarten , Her -
ausgeber des „Neuyork Jewish Forum "

, hat
es in einem Vortrag , den er , geschäftstüchtig ,
wie er ist, an die USA .-Presse versandt hat ,
verkündet . Danach also kann nur ein vom
Berge Sinai herab verkündeter
Frieden dauerhaft sein . Rosengarten hat es
erfaßt . „An dem Orte , an dem Gott die zehn
Gebote gab , muß die Welt daran erinnert wer -
den . daß diese zehn Gebote erfüllt werden
müssen, wenn Frieden und Ordnung herrschen
sollen"

, sagt Rosengarten , und er setzt dabei
natürlich den Sieg der Dreierpaktgegner vor -
aus , die sich bekanntlich mit der Judenschaft
verbündet haben . Vielleicht nehmen sich die
jüdischen Agitatoren in London und Washing -
ton dieses Vorschlages an und treffen die nöti -
gen Vorbereitungen auf dem Berge Sinai .
Die deutschen Truppen und ihre Verbündeten
werden indessen mit der Waffe die Entscheidung
fällen , auf Grund deren ein dauerhafter Frie -
den gesichert werben wird . Allerdings dArfte
dieser Frieden anders aussehen , als ihn sich
die Hirne der jüdischen Kriegsverbrecher vor -
stellen.

Bor kurzem stellte der Vertraute Stalins ,
der Moskauer Professor Barga , bekanntlich die
Forderung auf , daß zehn Millionen
deutscher Facharbeiter zehn Jahre
lang in der Sowjetunion nach dem
erträumten Siege ^ der Dreierpaktgegner
Zwangsarbeit leisten müssen . Jetzt greift Ray -
mond Moley in der USA . -Zeitschrift „News
Week" diese Forderung auf und macht sie sich
zu eigen . Moley verweist darauf , daß Varga
auf Grund genauer Kenntnis der Pläne Sta «
lins spreche , denn seit der Revolution sei er
mit Lenin , Krassin und Stalin eng befreundet ,
und feine Bücher würden in den verschiedenen
Sprachen durch die Sowjetbotschaften vertrie -
ben . Damit bestätigt Moley . was wir seinerzeit
schon zu der Forderung von Varga bemerkten ,
daß aus seinem Munde der Sowjetdiktator
selbst spricht und daß die Zwangsarbeit von
zehn Millionen Deutschen irgendwo in den
Steppen der Sowjetunion eine der offiziellen
Friedensbedingungen ist . die der Bolschewis -
mus stellen würde , wenn es ihm und seinen
plutokratischen Verbündeten gelänge , Deutsch-
land und seine Bundesgenossen in die Knie
zu zwingen . * i

In London wurde jetzt amtlich das Ergeb --
nis über ' die Untersuchung des Flugzeugun -
glücks des polniischen Emigrantengenerals
S .-i k o r s k i bekanntgegeben . Der Bericht der
Untersuchungskommission will festgestellt ha-
ben . daß der Absturz Sikorskis auf ein K l e m-
men der Höhen st euer Hebel kurz nach
dem Aufstieg des Flugzeugs zurückzuführen
sei . Das Flugzeug sei dadurch steuerlos ge -
worden . Der Bericht betont , daß eine Sabo -
tage nicht vorgelegen habe . Glaubt London ,
mit diesem Bericht den Verdacht eines Mor -
des an dem unbequemen Manne Sikorskis zer -
streut zu haben ? Soll das Klemmen der Hö-
hensteuerhebel der Beweis dafür sein , daß
Sabotagevevdacht unberechtigt ist ? Es ist doch
schließlich ganz gleichgültig , ob London einem
ägyptischen Ministerpräsidenten vergifteten
Kaffee reicht , den unbequemen Herrscher von
Irak mit dem Auto verunglücken läßt , oder
andere Persönlichkeiten , die ihm im Wege
stehen, durch eine andere Movdtaktik aus der
Welt schafft . Der Secret Servife hat zahlreiche
Methoden , um seine Opfer zur Strecke zu
bringen . Diesmal sorgte er eben für Klein -
men der Höhensteuerhebell ,

dMuegqfttfagi:
I m belgisch - n o r d f r a n z ö si fch fit

Küstengebiet zur Sicherung von Eisen -
bahnlinien eingesetzte leichte deutsche Flak schoß
am 20. September bei der Abwehr einzeln im
Tiefflug angreifender einmotoriger britischer
Jagdflugzeuge zwei Maschinen ab.

Der Enkel des spanischen Gene -
ralsJoseChicharrohatim Kampf gegen
den Bolschewismus in den Reihen der spani -
schen Freiwilligendivision den Heldentod gefun -
den . Bor sieben Monaten fiel bereits ein Bru «
der an der Ostfront , an der zur Zeit noch ein
anderer Bruder steht.

Die „Prawda " stellt fest, daß . die Ope¬
rationen in Italien nicht im geringsten eine
Entlastung für die Sowjets bildeten .

Etwa S00 Kommunisten drangen am
Montagabend bis in die Nähe der Wohnung
Churchills vor , um dem Premier die Forderung
ihrer Moskauer Auftraggeber nach Eröffnung
einer „zweiten Front " in Frankreich zu über »
bringen . Sie wurden von der Polizei zer -
streut .

Der schwedische Reichstag soll nach
einer Meldung in „Svenska Dagbladet " Mitte
Oktober einberufen werden und etwa einen
halben Monat tagen .

In der Nähe des Dorfes Possa -
b i n a sBulgarien ) fand der 14jährige Bauern -
söhn Iwan Kolesf einen Füllfederhalter , der
beim Aufmachen explodierte und ihm drei
Finger der linken Hand und einen der rechten
Hand abrjß .

Die Japaner schlugen, während sich auf
der Insel Arundel verbissene Kämpfe zwischen
japanischen Einheiten und mit Artillerie und
Panzern stark ausgerüsteten feindlichen Trup -
pen abspielten , am 18. September ein feind -
Aches Truppenkontingent , das auf der Nord -
fette der Insel einen Landungsversuch unter -
nahm , zurück und jagten es in die Flucht .

J .n Mexiko hat sich Präsident Camacho
angesichts , der überhandnehmenden Streik -
bewegungen gezwungen gesehen , durch ei«
neues Gesetz alle Streiks oder Arbeitseinstel -
lungen für die Kriegsdauer als illegal und
damit strafbar zu erklären .

Die vollbesetzte Tribüne des
Stadions von Sao Christobal stürzte wäh -
rend des am Sonntag abgehaltenen Fußball -
spieles ein . Durch das Unglück wurden meh-
rere hundert Zuschauer zum Teil schwer
verletzt .
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ltnsere Soldaten kämpfen für das Reich und seine Zukunft , wir aber wollen
für sie und ihre Heimat geben, mit vollen Händen, damit die Gemeinschaft unseres
Volkes fester geschmiedet und eiserner gehärtet werde, auf daß dieses Volk lebe,
auf daß Deutschland groß und stark werde und der stolzeste Sieg unseren
Kampf kröne?

Das geloben wir und das wollen wir halten !
Dr . Goebbels .

Wer tömpff erhält Sieg und Auszeichnung
Den Leichtathletikkampfgewann Westmark mit 110 Punkten vor Württemberg mit

98 Punkten und Baden mit 83 Punkten
Ks . Rastatt . Der Kampf am Sonntag war

ein Kampf um Punkte . Hauptgeff . Keller
vom Gebiet Baden hatte Sie Eröffnung nach
dem Einmarsch der Gebiete und Mädels der
Banne Karlsruhe , Strasburg und Rastatt . Er
ermahnte die Kämpfer , ritterlich zu kämpfen .
Seine Worte wurden erfüllt , denn was nnn
folgte , war ein schöner, schneidiger Kamps .

Es wurde i« den einzelnen Disziplinen durch-
weg guter Sport gezeigt , trotzdem jedes Gebiet
mit Ersatz antreten mußte . Bedingt durch die
Verhältnisse der heutigen Zeit , war es nicht
möglich, alle die angekündigten -^Meister nach
Rastatt zu bringen . Das Gebiet Baden hatte
seinen 400 - Meter - Meister , Baas , Freiburg ,im Kampf . Es war eine Pracht , den jungen ,
elastischen Freiburger im Lauf zu sehen. Genau
wie Westmark seinen Hürdenmebster auf die
Bahn schickte, der trotz ihm an sich ungewohn -
ten Strecke eine sehr gute Zeit lief . Württem -
berg war mit seinem Werfen überlegen .

Die Kämpfe waren von Anfang bis zum
Schluß überaus spannend . Baden hatte zwei -
mal Pech , nahe an der Spitze der Gesamt -
weVtung verlor es durch Ueberschreiten der
Wechselmarke in der 4-mal -100^Meter -Staffel
die Punkte . Auch später hatte Baden das Un -
glück , in der 10- mal - ^ -Runde -Staffel burch
Sturz eines Läufers auf den zweiten Platz zu
kommen . Bei all den Kämpfen gingen die Zu -
schauer begeistert Mit . Alle konnten gut folgen
durch die tadellose Ansage über die Lautsprecher -
anlage durch Gebietsfachwart Kehl .

Die Mädels der Banne Straßburg , Karls -
ruhe und Rastatt waren genau so auf Draht ,
wie die Jungen . Auch hier verfolgten mit
Spannung die Anhänger den Punktstand . Es

war eine Freude zu sehen, wie auch unsere
Jungmädel sich tapfer schlugen. Gebietsfachwart
Kehl nannte sie die Kleinen , gekämpft haben
sie aber wie die Großen .

Auch hier wogte, die Führung hin und her
und zum Schluß hatte der Bann Karlsruhe
mit 83 Punkten die Führung und Sieg vor
Straßburg mit 51% Punkten und Rastatt mit
50K Punkten .

Bei dem Kampf der Jungmädel siegte der
Bann Rastatt mit 28 Punkten vor Karlsruhe
mit 25 Punkten . Dieser Sieg wurde viel be -
jubelt , denn es galt doch Revanche zu nehmen
für die Niederlage der Rastatter in Karlsruhe .

Hier zeigte die Jugend , daß auch im Krieg
Leistungen erzielt werden , die Bewunderung
finden . Durch Fleiß und Energie kann Großes
erreicht werden . -

Die Ergebnisse in den Einzeldisziplinen sind
folgende :

Siabl,ock>sprung : 1 . Berne rt. Wttba .. 3,23 Meter . 2.
Blitz. Baden . 3 .23 Meter . 3. Span« . Westmarl. 3.23
Meter . > „100 .SK« ttt =a<Mif : 1 . Boa » . Bade » . 11 .4. 2. Berg¬
mann , Westmark. 11 .5. 3. NüHuert. Weitmar!, 11,8 .

Hammerwurs : 1 . fxMfei . SBttBfl.. . 26,20 Meter . 2.» ttrMwjL WMmart. 23 .10 SRetiu . 3 . £kxM« . Wttbg ..
22,60 Meter . „800 -Meter -Laus : 1 QiMtUwder , » «>(*. . 2.04 .0. 2.
Heibemer , Baden . 2.05,5. 3. M«ier , Wttba 2.06 .5.

4<X>-Mctcr -Latis : 1 BaaS . Baven . 52,7 . 2 . Müller ,
Baiden , 55,1 . 3. Schumacher. Westwall , 57 .0.

Hochst»run» i 1 . Btumv . Wettmark. 1,68 Noter. 2.
Simses . Wttba . . 1,60 Meter . 3 . Bltk.Tveernmrs : 1 . Ä . Wttbg . . 49 .37 .
48,05 . 3 . Witbq . . 47 .flculcnwutf : l . ssrä «brich . ttbl,..

3 . Btiß.2 . Biwler . Witba . . 56 Meter
Mewr .

lUmal % Runde : 1 . Wostmart 4.13.0.

n, 1,60 Mir.
r , Baden ,

S.69 Meter
<adon. 56,15

4 .16 .0 . 3 . Württemvera 4.37 .Westmark: 110 Punkte .Baven : 89 Punkte .

2. Baden
Wnrttembera 98 Pumtte .

Aus dem Murgtal
R . Hörden . (Bestandene Prüfung .)

Horst Rothenberger , der bei der Ge-
meindeverwaltung als Verwaltungslehrling
eingestellt ist, bestand in Karlsruhe vor dem
Prüfungsausschuß des GemeindeverbandeS
seine Abschlußprüfung mit der Note Gut .

G . Obertsrot . (Beerdigung .) Vorige
Woche wurde die Anna Ringelstein Wwe . geb.
Ruf nach einem jahrelangen Leiben unter gro -
tzer Beteiligung besonders der Frauen zur
letzten Ruhe begleitet .

H . Au i . M . ( Parteiversammlung .)
Am Sonntagabend fand im Gasthaus „Krone "
eine Parteiversammlung der hiesigen Orts -
gruppe statt . Nach kurzem Gedenken unserer
Gefallenen berichteten Amtsleiter der NSB .
Krieg sowie Ortsbauernführer Graf über
ihre Arbeitsgebiete . Anschließend sprach der
Ortsgruppenleiter zur Lage . Seine Schluß -
worte gipfelten in vollem Vertrauen zu unse-
rem Führer und zur Führung des Reiches .
Zum Schluß gab er einen kurzen Ueberblick
über die letzte Kreistagung . Em dreifaches
Siegheil auf unseren Führer und unsere Wehr -
macht beschlossen die Versammlung .

(Auszeichnung .) Vei den Kämpfen im
Osten wurde Unteroffizier Theodor K a r ch e r
mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .

Saab um Laflall
B. Iffezheim . (Vom Sport .) Am Sonntag

war in Iffezheim die Jugendmannschaft des
FV . Lichtental zu Gast , um ein Freundschafts -
spiel auszutragen . Beide Mannschaften kämpf-
ten verbissen um den Sieg , der dem Platzverein
zufiel . Die Jungen vom Renndorf bewiesen
abermals ihr Können . Das Spiel endete mit
einem S : 1 - Sieg für Iffezheim . Ebenfalls waren
die Pimpfe des Platzvereins erfolgreich , die
die Pimpfe des FB . Lichtental Mit 6 :3 abfer -
tigten . Uffz. Karl Schäfer und Jugendleiter
Franz Z o l l e r leiteten bie Spiele einwand -
frei .

Kriegsbeschädigte als Posthalter
Zu den Stellen , auf denen Kriegsbeschädigte

mit Vorteil verwendet werden können , gehören
die Poststellen . Der Reichspostminister hat des -
halb angevrdnet , daß Poststellen weitgehend zur
Unterbringung von Kriegsbeschädigten heran -
gezogen werden sollen . Beschädigte Gefolg -
schastsmitglieder der Deutschen Reichspdst ge -
nießen bei der Unterbringung den Vorzug . Bei
der Verwaltung einer Poststelle handelt es sich
nur um eine Beschäftigung im Nebenamt . Die
Bewerber Müssen deshalb aus anderen Ouel -
len soviel Einkommen haben , daß ihre wirt -
schaftliche Lage einschließlich der Postbezüge
gesichert ist .

# m schwarzen fcrctt
HJ . -Gesolgschast 1/111 Rastatt . Hpnte Mittwoch tritt

die NesolasÄMst unt 20 Uhr arnt Heim (FestimKs«c! )
tot Uniform an. Pflichtvtonst. Hchieftunservicht.

Zellensprechabrnd in der Ortsgruppe Ticrgarteii . Es
wird ' nochmals O'Uf den beulte MitNooch , den 22 . d , M .,20 116t , in der Geschäftsstelle ver Ortsgruppe, Werder-
strafe* 1 (Haus M«ferner) , ftottftiutwnfrc Zellenspreck »-avenv aaifinerrfiant gemacht . Z>»r Teiilimvme verpsli<vi^t
sind alle im Bereich der OrtSWuvpe Dieraorten woch -
»»enden Pg . und Pgn . solvbe P«rtei« uwürter . Ferner,soweit sie wicht Pg . sind , ^litsehSrige der GMedertmgeu.NS .-^ rauenscî ifi . Führer der HA . . BDM. . RimAvolkuns Juin«m<tdel , die Blottleiter , Walter urnfo Warte
einschiiefelich Blocksraneu der NS .-FraatenschaÄ, sowie
die Mthrer vom RLB. und die Mitgivielder der Reichs-
kriegevka-itveradschasten . »

NB . -Fratienschast , Ortsgruppe Geroldsau, Am Frei-tag . den 24 . September . 20 Uhr . sindet tm Gefola-
schastShia«? FiuchSlocher ein Pfkichxidend sta-ti . Wir
stocken Socken sür unsere Verwundeten .Jugendgruppe der NS . -Frauenschast Baden,Baven.
Heute Mittwoch, den 22 . September . He>imodend imLlt»senhof . Koni -mt pünktlich u>m 20 .1S Uhr . dann ist
auch pünktlich Schlufe . Zahlreiches Erscheinen ist nötig .Hanidarbeiten rönnen inttgsbracht werden .

BDM. -Werk „Glatidc und « » Snheit" , Gruppe 28
vaden-Baden . Alle Mädel sämMchcr ArbeitSgemein -
schalten treten am Donnerstag, den 23 . September ,pün-kttich mn 20.15 Uhr . »mn Gvulppenappell am Markt -
Mitz an . VollzäHli-geS und piimktl!icheS Erscheinen ist
unbedingte Pflicht .

M . -Gruppe 27 tritt Pouche Mittwoch um 8 Uhr p-iinkt -
liich dem Sportplatz rntt Sport an . Alle kommen .D-i«nstschlufe um 8.45 Uhr . Bei Regen mn 8.30 Uhr im
Heim. ♦

Blitf über Baden-Baden
Badische Dichterlesung in der Zugendgruppe

M .S. Baden -Baden . In dem wetten Betäti -
gungsfeld , das der Jugendgruppe der NS -
Frauenschaft gegeben ist , steht an einer der
ersten Stellen die geistige Weiterbildung . Ne-
ben ihr bringen die Heimabende in abwechs-
lungsreicher Folge vielseitigste Arbeit auf
allen Gebieten . So dienen viele Abende dazu ,
unseren Soldaten in den Lazaretten Socken
und Wäsche auszubessern, ' Singabende , deren
Ziel Lazarettbetreuung ist . oder eine Morgen -
feier . Im Sommer gibt es abendliche Spazier -
gänge zur Entspannung der MädelS .

' die im
frohen Kreis der Kameradinnen etwas von
der Mühe und Arbeit des Tages vergessen.
Und gegen Weihnachten zu ist den kunstfertigen
Händen zum Basteln Zeit gegeben , wird der
Fantasie keine Grenzen gesetzt , damit zum Fest -
tag Vielen eine kleine Freude bereitet werden
kann .

Im vergangenen Heimabend sprach die Ka-
meradin Margot über einen deutschen, einen
badischen Dichter der Gegenwart : Emil
Strauß . In Pforzheim 1866 geboren , fühlt
er sich in tiefster Wahlverwandtschaft dem ale -
mannischen Volksgut , dem südbadisch^ i Meu -
schen verbunden . Sein Suchen nach der deut -
schen Seele , nach dem Idealen , nach erdverbun -
denem , gemeinschastsbewußtem Volkstum führt
ihn fort aus dem Deutschland kurz vor der
Jahrhundertwende , das in seinem zur höchsten
Blüte gediehenen individualistischen Materia -
lismus keinen Raum zu haben scheint sür
Menschen wie Emil Strauß . Doch auch iu
Südamerika findet er nur denselben Tanz um
das goldene Kalb , die Sucht nach Geld und
Ruhm . Enttäuscht kehrt er nach zwei Jahren
1894 zurück und — wird Bauer , Landwirt im
heißgeliebten Land am Oberrhein , und findet
in der bäuerlichen Gemeinschaft das Gesuchte.
Seine großen Romane entstehen , „Riesenspiel -
zeitg"

, „Der Engelwirt "
, „LebenStanz "

, in
jedem Werk ein Teil seines eigenen Lebens
verflochten . Er schildert Menschen seiner Zeit ,
die Hoffen und Ahnen einer besseren Zukunft ,
da das deutsche Volk zu neuem Bewußtsein
seiner Kraft und Verbundenheit erwachen wird ,
in sich tragen .

So ist Emil Strauß aus der Zeit vor dem
großen Kriege hereingeivachsen in unsere Zeit ,
bie das zur Erfüllung brachte , was er damals
suchte und ahnte . Die Gemeinschaft aller Deut -
schen ist Wirklichkeit geworben .

Als Abschluß las die Kameradin die wunder '
vollste Novelle „Der . Schleier " von Emil
Strauß , und in gebanntem Schweigen ließen
die Mädels die herrlichen Worte dieser edlen
Dichtung an sich vorüberrauschen . Im Rahmen
wunderbarer Naturschilderungen vom Boden -
see erstand vor unseren Augen die Gestalt einer
Frau , einer deutschen mütterlichen Frau mit
ihrer wortlosen Leidensfähigkeit und alles ver -
zeihenden Liebe.

So wurde dieser Abend ein großes Erlebnis ,
der Ansporn gab zu neuer Arbeit , zu neuem
Schaffen für das Wohl der Gemeinschaft aller
Deutschen .

*
( SSJ H W . - O gru . Tiergarteu .) Entgegen -

nähme von WHW . -Anträgen täglich Stefanien -
straße 13, Zimmer 4 . ES kommen hauptsächlich
nur nichtarbeitssähige Volksgenossen in Be -
tracht . Nachweise über Einkommen , Mieten
usw . mitbringen .

(Kino des Westens . ) Ab heute läuft im
Kino des Westens der Usa -Film „Nacht ohne
Abschied" mit Anna Dammann , Karl Ludwig
Diehl und Hans Söhnker .

(Sport .) Vergangenen Sonntag standen sich
auf dem Iffezheim ? ? Sportplatz wiederum di«
1. Jugendmannschaften von Iffezheim und
Lichtental in einem Freundschaftsspiel gegen -
über . Iffezheim hatte seine Mannschaft durch
4 Spieler aus Gernsbach verstärkt , um ja nicht
zu verlieren . Das von Iffezheim sehr hart ge-
führte Spiel führte zu zahlreichen Strafstößen ,
welche aber zeitweise von dem Schiedsrichter
nicht gegeben wurden . So konnte Iffezheim
mit Glück 5 Tore erzielen , denen Lichtental
nur 1 Tor durch den Halbrechten Jhle ent -
gegensetzen konnte . Die 2 . Jugendmannschaften
trennten sich unter Leitung des Jugendleiters
von Iffezheim Zoller 5 :8 für Iffezheim . EK.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom IS. bis sS . September gel-

te» folgeudc Verduukelnugszeite « :
Beginn : 20.2« Uhr .
Ende : 6 .40 Uhr .

Umschau am Sberrheia
Starler Besuch

der Stratzburger Marine - Ausstellung
Straßburg . Die in Aufbau und Gliederung

so hervorragende Straßburger Marine - Aus -
stellung „Schwert über dem Meer ", die
erst am Samstagmittag für das Publikum zum
Besuch freigegeben wurde , nahm einen viel -
versprechenden Auftakt . Schon an den beiden
ersten Tagen wurden weit über 8000 Besucher
gezählt ? neueste Besucherzahl hat die 10 000 be -
reits überschritten .

Aus dem Odenwald . (Das Fohlen auf
dem Dach . ) Eine seltene Vorstellung gab
ein junges Fohlen in der Odenwaldgemeinde
Unter - Sensbach . Das Tierchen gelangte von
der hochgelegenen Scheuneneinfahrt auf das
Dach der Scheune , wo es durch die Ziegel brach
und , wenn es sich zu befreien suchte , bei immer
neuen Sprüngen einbrach . Es konnte nicht
anders befreit werden , als daß man in der
Eile ein Gerüst zimmerte und auf diesem das
Fohlen mit gefesselten Beinen wieder auf den
Erdboden brachte . Das Tier hat nur Haut -
abschürsungen erlitten .

Offenburg . (Oberbürgermeister i . R .
Fritz Hermann gestorben .) Aus Wies -
baden kommt bie Nachricht , daß dort Oberbür -
germeister i . R . Fritz Hermann , im Alter von
84 Jahren gestorben ist . Fritz Hermann wurde
am 21. März 1859 in Kehl geboren . Er wurde
am 8 . «Februar 1893 zum Bürgermeister in
Ofsenburg gewählt und am 18 . März 1902 er¬
folgte seine Wiederwahl . Am IS. März 1903
wurde er Oberbürgermeister und am 1. Juli
1921 trat er . in den Ruhestand .

Freiburg . (F a m i l i e n t r a g ö d i e .) Vor
einigen Tagen hat sich hier eine Familien -
tragödie zugetragen , der drei Personen zum
Opfer fielen . Der S4 Jahre alte Küfer Franz
Pfistner hatte feine Ehefrau und fein 10^ Mo -
nate altes Söhnchen mit einem Beil erschlagen .
Der Täter hat dann Selbstmord verübt , in -
dem er sich im Wald erhängte . Die auf so tra -
gische Weise ums Leben gekommene Ehefrau
stammte aus Lahr . Die tieferen Gründe , die
zu dieser Tragödie führten , sind noch nicht rest -
los geklärt .

Straßbnrg . (Straßenraub .) Die Krimi -
nalpolizei Straßburg teilt mit : Am 15. Sep -
tember 1943 , gegen 21 Uhr , hat ein unbekann -
ter Radfahrer in der Gutleutgasse einer Dame
im Vorbeifahren eine schivarze Aktenmappe
mit zwei Jnnensächern (Reißverschluß ) aus
weichen Boxcalfleder entrissen . Inhalt :
Schwarze Glanzledertasche mit runden Bügeln ,
ohne Verschluß , mit schwarzem Moiresstoss ge -
füttert, ' weiße marokkanische Brieftasche mit
rund 1000 RM . Bargeld in Einhundertmark -
scheinen, ein Geldbeutel mit etwas Kleingeld ,
eine Opferringkarte und eine Kennkarte ,
Nummer unbekannt , beide lautend auf den
Namen Johanna Htrler , 13. 11 . 98 Mülhausen
i. . Els . , Leder - Taschenalbum mit Familien -
photos , Geschäftspapiere , zwei Schlüsselbunde ,
2 Füllfederhalter — der « ine davon Marke
Parker , silber und schwarz gestreift , der andere
dunkelgrün mit Gold — und 1 Drehbleistift ,
Marke Wattermann , in den Farben rot mit
Gold . Zweckdienliche Mitteilungen , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden , an die
Kriminalpolizei Straßburg , Telephon . 21045/48 ,
Apparat 10, ober , jede andere Polizeistelle er -
beten .

Nene Sonderwert êichen ,
mit dem Ritter St . Georg

Der Reichspostininister gibt zwei Stahlstich -
Sondermarken zu 6 + 4 (griin ) und 12 + 88

( rot ) - und eine Sonderposttarte zu 6 + 4
( grün ) nach Entwürfen des Berliner Gra -
phikers Vogenliauer heraus . Die Marken und
der Wertstempel auf der Postkarte zeigen das
gleiche Markenbild , den Ritter St . Georg . Aus
der linken Hälfte ber Aufschriftseite der Post -
karte ist der Eingang zur reichen Kammer der
Schatzkammer der Münchener Residenz abge -
bildet , in der sich eine aus dem 1k . Jahrhun -
dert stammende Goldschmiedeplastik des Rit -
ters befindet . Die 27,5X82,8 mm großen Mar¬
ken sind in der Reichsdruckerei Berlin in Bo -
gen zu 50 Stück gedruckt . Die Wertzeichen wen¬
den vom 1 . Oktober bis 15. November 1943
bei den größeren Postämtern vorrätig gehalten .

Rheinwasserstände vom 21 . September
Konstanz 818 ( + 8) , Rheinfelden 240 ( + 42 ) ,

Breisach 198 ( + 58) , Kehl 215 (—1 ) , Straßburg
200 (— 1 ) , Karlsruhe -Maxau 850 ( + 1) , Mann¬
heim 214 ( + 5) , Caub 115 ( + 6) .

Sie Seimatfront opfert!
Zur erste« Reichsstraßeufammlung

Rastatt . Wollen wir uns über Umfang, Trag -
weite oder Bedeutung einer Sache eine klare
Vorstellung machen, dann wählen wir in der
Regel den Maßstab des Vergleiches mit einem
ähnlichen oder gleichwertigen Tatbestand . Auf
allen Gebieten regt der Krieg zu solchen Ver -
gleichen an . Es lohnt schon , darüber nachzu-
denken , wenn man mit großtönenden Worten
in England und Amerika von „sozialen " Nach-
kriegsplänen redet , die bei uns längst Wirk -
lichkeit geworden sind . Und wenn man gareinen Vergleich zieht zwischen dem Kinderelend
in England , USA . und in öer Sowjetunion
einerseits und dem volkspflegerischen Schutz
unserer Kinder im nationalsozialistischen
Deutschland , dann wird uns erst bewußt , daßder in Deutschland zur Tat gewordene Sozia -
lismus eine Wirklichkeit ist , der in den Feind -
ländern lediglich die Phrase gegenübersteht .

Je mehr wir solche Vergleiche anstellen , destobesser wissen wir , wofür wir kämpfen und was
wir zu verteidigen haben . Das empfinden am
deutlichsten unsere Frontsoldaten aus ihrem
eigenen Erleben z . B . im roten Arbeiterpara -
dies . Unsere Soldaten kämpfen für alles das ,worum uns unsere Gegner beneiden und was
wir vielleicht nicht mehr so ganz zu schätzen
wissen, weil es uns zu sehr Selbstverständlich -
keit geworden ist . Wir sollten uns den Wert
dieser Dinge täglich eindringlich vor Augen
mhren , um ^ ie immer neu schätzen zu lernen .So , wie es der deutsche Soldat tut .

Dann empfinden wir auch die Notwendig -
keiten wieder stärker , die uns fordernd gegen -
übertreten , daß wir uns der tieferen und letz -
ten Werte dieser großen Auseinandersetzung
bewußt werden . Dazu gehört nicht nur , daß
wirGemeinschastsdisziplin üben , unsere Arbeits -
kraft in den Dienst des totalen Krieges stellenu . a . m ., sondern auch, daß wir unseren Ge-
Weinschaftswillen mit dem Ziel der Erhaltungund Ausweitung des deutschen Sozialismus
rückhaltlos bekunden . Wir können diesem Wil -
^en seinen wohl stärksten Ausdruck in unserer
Upende für das Kriegswinterhilfswerk geben ,ist es doch die prägnanteste Zusammenfassungsozialen Denkens und Handelns unseresVolkes . Aus der Gemeinschaftsbekundung des
einzelnen fließt hier Wille und Tat öes ge -
samten Volkes zur sozialen Selbsthilfe zufam -
wen . Rückfließend zur Gemeinschaft in vieler -lei Gestalt über die nationalsozialistische Volks -
Pflege-Organifation der NSV . baut es eingesundes , starkes Volk auf . Vergleiche mit der
wzialen Lage in den Feindländern , aber auchwlt den Verhältnissen in Deutschland vor der
Machtübernahme werden dir besser als allesandere sagen , was deine Spende für das
^ riegs - WHW . bedeutet . Diese Erkenntnis lenke
, klne Hand und dein Herz an der kommenden
}• Reichsstraßensammlung . Sammelbüchsenharten deiner Spendenbereitschaftl

Rastatter Skadtsplege!
Frauenhilfsdienstmädel im Einsatz

st. Rastatt . In den Resi - Lichtfpielen läuftfett letzter Woche der Beifilm „Frauenhilfs -
oienstmädel im Einsatz"

, leider werden Jugend -u
.che zu dem Hauptfilm nicht zugelassen , abero >e Frauenschaft hofft , daß der Beifilm nocheinmal mit einem jugendfreien Film laufenwird . Der Frauenhilfsdienst ist für weitere

preise noch eine vollkommen unbekannte Ange -
legenheit . Er gehört zu den idealsten Einrich -
>u»gen der Partei , denn die verpflichteten Mä -
^5 ' arbeiten zwei Jahre nur für ein kleines
^ .?.

' chengeld, bekommen aber , wenn sie heiraten ,
r n bar ausgezahlt und können nochmal
j*J0 RM . Ehestandsdarlehen beantragen , das"5 . aber im Laufe der Jahre zurückzahlenwüfsen . Wird ein Mädel NSV . -Ktndergärt -«eint , Säuglingsschwester , Braune Schwester
? „

et JJ e6t sonst in die Krankenpflege oder in
f, , n Wohlfahrtsdienst , kann sie ein Stipendium
I - Ausbildung bekommen . Während der
? ™ et Jahre Frauenhilfsdienst werben die Mä -
. ! ^ soziale Betriebsarbeiterin eingesetzt,« ne Arbeit , die nicht nur sehr wichtig ist, son-

sehr interessant und bildend , denn>eoer Beruf im Rahmen der Partei , NSV . und
^ .^ uenfchaft hat irgendwie mit diesen Dingen
>. i !? ? ' Wie nun die Mädel eingesetzt werden ,
M sehr schön der Film , den sich jedes Mädel

auch die Eltern ) ansehen sollten , das sichk ir ötese ideale Arbeit einsetzen will . Wer
zäheres über den Frauenhilfsdienst erfragen' wendet sich an die Abteilung Hilfsdienst

Frauenschaft .

Sonette für {Martina
Roman von BrflnnhÜd» Holmann
Alle Recht« bei Carl Duncker Verlag Berlin

(!6. Fortsetzung)
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'^ w ''

. räusperte sich Pregorsky , „ du bist es ? "
ein wenig den schmerzenden Kopf vom

^ Nien , um sie ansehen zu können . ,^ a"
, sagte

„ .^ .udine . „Ich wollte nur sehen, wie es dir
bei . pregorsky hatte sich zurücksinken lassen,« rachtete sie aber noch immer . „Schickt deine
»! .?^ er dich ?" fragte er mißtrauisch . „Nein , sie
nikü " ' chts davon ." — „Warum kommst du
hil ° ' ~ »Weil ich — stammelte Blan -
. ^ eingeschüchtert, „weil du — doch gesternbei uns warst ." Sie wurde vlötzlich rot
B ..ii ttttiSr

. das helle Haar . Sie trug dasselbe
Seidentuch um den Kopf wie gestern ,denselben hellen Mantel . Pregorsky

»m? * beides wieder . „Du hast doch mein Bild
Medreht . Das warst du doch?" — ,Aa "

. sagte
„

" »" [fi); zur Decke blickend, „ich habe es
feiert ?" b°bt wohl oben ein Fest ge-

bist du nicht heraufgekommen ?"
toi ! c r leise . „Wenn du uns doch ge -
b* » , Pregorsky legte die Hand auf bie
^ nnenöe Sti ^n und strich sich dann über die
0 «

en
r »Ich wollte dir das Geld wiederbrin -

tQ *V« ' " Ste er rasch . „Warum hast du das ge -
®ct6 ?" - "Ja . Du darfst dochButter kein Geld wegnehmen , um es

aeoefc»JJ /JV Inzwischen habe ich es dann aus -
«Kuen ?̂

6 " tefi0niert - st°. mit dir
Blandine schwieg und schüttelte den Kopf.

«nh nahm die Hand von seinem Kopf
un ?> t̂e 3U ' br hin . Blandine ergriff sieun

^ begann zu weinen .
"Laß", stammelte Pregorsky , ihre Finger fie¬

berhaft brückend. „Laß , Kind . Wir beide — sie
verstehen uns nicht ."

.,Sie sagen", schluchzte Blandine , „daß du —
das Halsband — aus dem Schrank genommen
hättest !"

„Ja ja ", murmelte Pregorsky und begann in
den Taschen seiner Weste, die er noch anhatte ,
danach zu suchen"

, hier ist es . Nimm es . Ich
will es gar nicht." Er drückte ihr den Schmuck
in die Hand , dessen zarte Platinkette an einer
Stelle zerrissen war . Blandine starrte sassungs -
los daraus nieder . Ihre Tränen blendeten sie,
fielen auf die funkelnden Steine . — „O Gott ,du hast es also —" Sie schluckte. „Hast es ge -
nommenl Warum nur ? Papa ." — „Weil es
dalag . Und weil ich dachte — aber laß nur .
Weine nicht. Wem gehört es denn ?" — „Mol -
ter " , sagte Blandine schnell . „Achim brachte es
mit , und Mutter verwahrte es. weil er nicht
mehr nach Hause gehen wollte ." „So , so .
Achim Molter . Na ja . Gib es ihm also wieder .
Bist du nun zufrieden ?" Sie sahen einander
an . Blandines feiner Mund zitterte , aber sie
sagte nichts . Sie brauchte auch nichts zu sagen .
Pregorsky nickte . „Ich will dir mal etwas
sagen "

^ erklärte er , sich halb aufrichtend . „Deine
Mutter —" Er stockte, fuhr dann fort : „Mar -
tina Thorsten ist meine Frau , nicht wahr ? Wir
haben uns getrennt , und sie hat meinen Na -
men abgelegt , aber sie bleibt meine Frau . Zwi -
schen Eheleuten gibt es keinen Diebstahl , meine
ich . Ich dachte, es gehöre ihr , wäre ein Ge-
schenk für sie, das Dings da . Und ich wollte
nicht, daß jemand ihr das schenkte . Ich war
böse därüber . Das ist alles ." Er beobachtete
sie aus schmalen Lidern . Glaubte sie ihm ?
War es etwa nicht so gewesen ? Sie sollte zu
weinen ausHören . Aber sie sah ihn immerfort
aus wett aufgerissenen Augen an . „Vielleicht
kannst du das nicht alles so verstehen "

, sagte er ,
„aber du wirst mir wohl glauben ? " — „Ja ",
sagte Blandine tonlos . — „Nun also , nimm es,
steck es ein . Verliere es nicht. Dieser junge
Achim —"

„Ich werde es Achim erklären "
, sagte Blan -

dine . „Meinetwegen . Mach , was du willst", er -
widerte Pregorsky . Blandine zuckte zusammen
und stand auf . „Willst du jetzt gehen ?" fragte
Pregorsky und saß jetzt aufrecht auf der Bett -
kante . „Bist nur gekommen , um das Ding da
zu holen , wie ? Ja , ja ." — „Nein "

, Blandine
schüttelte den Kopf. „Ich dachte gar nicht, daßdu es hättest . Glaubte nur , daß du es mir
erklären würdest —"

„Nun , ich habe es dir erklärt . Er wollte das
Halsband gestern nacht auch schon haben , der
Mann mit dem Stock . Wie heißt er ? " — „As -
muth ", flüsterte Blandine . „Michael Asmuth ."

„Richtig , der Erzengel . Aber ich habe es ihm
nicht gegeben , was geht es ihn an ? Aber du
— du sollst nicht schlecht von mir denken ." —
„Das tue ich auch nicht." — „Nun , dann bleibe
noch , willst du ? Ich — ich möchte noch ein
wenig mit dir sprechen." Er stand auf löste mit
einem kleinen , undeutbaren Lächeln den bunten
Turban von ihrem Kopf. „Du hast das Haar
— deiner Mutter "

, sagte er , das mattgoldene
Gelock sanft mit der Hand berührend . Es fühlte
sich an wie Seidengespinst . Dann sah er eine
Weile starr vor sich hin aus den Teppich , auf
dem er in Strümpfen stand . „Leg deinen
Mantel ab , willst du Kaffee ? Ich — habe
Durst ."

„Dann kann ich ja klingeln "
, sagte Blan -

dine .
„Hm"

, machte Pregorsky und begab sich zum
Waschtisch , um den Kopf tief in die Schüssel zu
tauchen . Während er sich wusch , begann sich ein
Plan in seinem Kopfe zu formen . Das Kind
war zu ihm gekommen . Von Martwa weg zu
ihm . Und er wollte dieses Kind , das seines
war , für sich gewinnen . (Sr wollte , mit Blan¬
dine zusammen , ein neues Leben beginnen ! Ja ,
warum nicht ? Sie würde ihm helfen und er
ihr , jawohl ! Sic würde wie ein Schild sein
zwischen ihm und seinen Verfolgern . Sie beide
würden zusammen —

Er horchte auf den Klingelton , er hörte die
Tür gehen und drehte sich halb um . Blandine
hatte sich auf den Gang hinausbegeben , aber
ihr heller Mantel lag dort über dem Stuhl .
Pregorsky warf rasch die Oberkleiber ab und
wusch sich kalt ab . Blandine wartete auf dem
Gang , bis Anna kam.

„Ich habe warmes Wasser gebracht"
, sagte

Anna und gab Blandine ben Krug in die Hand .
„Herr Pregorsky — Ihr Vater möchte sich viel -
leicht rasieren . Er hat es so bestellt ."

„Ich danke", antwortete Blandine . „Und
dann — wir möchten Kaffee haben . Wollen Sie
so gut sein ?"

Eine Dame im bunten Morgenrock mit noch
wirren schwarzen Locken kam aus einer Tür
und ging -dicht an ihnen vorüber , Blandine neu ^
gierig musternd . Das junge Mädchen erkannte

- sie : es war die Frau des Tänzers Milan
Semendros . Ein ' Hauch von süßem Parfüm
blieb von .ihr in der Luft , als sie hinter einer
anderen Tür wieder verschwand . Avonne hatte
sich ins Bad begeben und öachte nun über die
Bedeutung nach, die das Erscheinen dieser
Tochter hier im Hotel haben könnte .

Anna versprach , sehr bald einen ordentlichen
Kaffee zu bringen . Pregorsky holte sich diesen
selbst, sagte sie . Sie hatte ihn in Verwahrung .
Blandine klopfte bei ihrem Vater an ^ ehe siewieder eintrat .

Als sie dann beim Frühstück saßen , das Anna
still und freundlich aufgetragen hatte , ganz so ,als wäre am Vorabend nichts Besonderes ge -
schehen , sagte Blandine unvermittelt : „Das istein nettes Mädchen ."

„So , findest du ?" erwiderte Pregorsky , wäh -
rend er versuchte das Brötchen zu essen , das
seine Tochter ihm gestrichen hatte . Er konnte
noch erröten , und das tat er in diesem Augen -
blick . „Hast du mit ihr gesprochen?"

„Ja "
, antwortete Blandine . „Sie sprach so

nett von dir . Sie fürchtete , du seiest krank ."
„Ach ? Jajal Vielleicht bin ich ein bißchen krank

gewesen ." Er trank durstig seinen Kaffee aus ,der gut und stark bereitet war . Blandine füllte
ihm die Tasse frisch . „Sagte sie sonst noch
etwas ?"

„Sie meinte , es sei schade um dich"
, bekannte

Blandine befangen . „So etwas in der Art sagte
sie." „Hm . Schade um mich ? Wieso ?" „Das
Ganze wohl ." Blandine zögerte . „Dein Leben
hier — und die Leute ." „Welche Leute ." „Diese
Serben . Mußt du mit ihnen zusammen -
bleiben ?"

Pregorsky wischte sich den Mund ab und
dachte nach . „Würdest du denn bei mir bleiben
wollen ?" Blandine horchte auf . „Ich ? " „Ja .
Was tust du eigentlich bort — in dem Laden ?
Kannst du nicht spielen ? Möchtest du . nicht —
mehr können ? " Blandine zog die Stirn in
Falten , ihre Hände ruhten ineinander ver -
schlnngen im Schoß . Es arbeitete in ihr , Pre -
gorsky sah es .

„Ich würde mich dann von jenen Leuten
trennen "

» tastete er vorsichtig weiter . „Von
den Serben . Wir würden zusammen wegsah -
ren , du und ich . Vielleicht nach Berlin . Ich
würde dich ausbilden . Du würdest meinen
Namen annehmen . Du würdest die Welt sehen,
gefeiert werden ." Er ivar aufgestanden , ging
im Zimmer umher , blieb wieder stehen und
sah Blandine an .

„Aber Mama ?" murmelte sie . hilfesuchend
zu ihm aufblickend . „ Ja , Mama "

, iviederholte
Pregorski . „Sic ivürde es natürlich nicht
wollen . S .ie ivürde dich ebenso verurteilen ,wie sie mich verurteilt hat . I ^atürlich . Aber
wenn sie nun wieder heiratet ? Nach ihrer
Auffassung kann sie das doch." „Wieder hei -
raten ?" Jemanden anderen als dich ? Das
wird sie nie tun !" rief Blandine und errötete
jäh . „Wen denn auch?"

„Nun "
, Pregorsky wandte sich ab, „nicht viel -

leicht, diesen Herrn , diesen Mann mit dem
Stock, wie heißt er gleich ?" „Ja warum nicht?"

tFortsetzuna folgt)
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Das Karussell / Jä
Nachdem 6et Soldat den Bahnhof verlassen

hatte und langsam die menschenleere Strahe
enlang schlenderte , erschien ihm sein Entschluß ,
von der Front aus sogleich die alte Heimat aus-
zusuchen und dort seinen Urlaub zu verbrin -
gen, recht unüberlegt , ja, eigentlich sinnlos .
Er war wohl an die zwanzig Jahre nicht mehr
hier gewesen. Seine Eltern waren ihm gestor -
ben , die Freundschaft hatte sich zerstreut. Be¬
stenfalls fand er noch einige Leute, die | ich
flüchtig seiner erinnerten . Auch die kleine
Stadt hatte ihr Gesicht verändert. Auf dem
Platz vor der Kirche , wo zuvor drei alte Lin-
den «inen noch älteren Brunnen mit einem
muschelblasenden Meerungeheuer überschattet
hatten, stand nun ein etwas nüchternes Mahn -,
mal für die Gefallenen des Weltkrieges . Die
Straßen , zwischen deren Holperpflaster ehedem
Hundskamille und braunes Moos gedieh ,
waren säuberlich geteert und in viele der
alten spitzgiebeligen Häuser hatte man breite,
glänzende Schaufenster eingebaut . Ja , selbst
das alte Tor hatte dem immer lebhafter flu -
tenden Verkehr weichen müssen . Aber immer
noch mündete die Straße in « inen unbebauten
Wiesenplan , wo Sommers die Schausteller ihre
Wagen abzustellen pflegten . .

Als hätte eine freundliche Kmdheitsermne -
rung Gestalt gewonnen , fand sich auch heute
ein kleines Karussell dort ausgebaut. Jetzt
stand es still und verlassen da , denn eZ dam-
merte schon und die Kinder waren wohl zur
Abendsuppe heimgerufen worden. Nur der
Besitzer, ein weißhaariger Alter , machte sich
daran zu schaffen . Er rieb die Messingstangen
blank und staubte rfltt einem Wedel auS
Hahnenfedern die braunen und weißen Röv -
lein ab . und dabei redete er halblallt mit den
Tieren , als seien es lebendige Geschöpfe .

Beim Anblick / >es alten Mannes fuhr dem
Soldaten eine heiße Freude ins Herz. Guter
Gott — war das am Ende noch immer Vater
Zureich, der gleiche , der ihm schon als Knabe
aufs Pferd geholfen hatte? Ja , kein Zweifel !
Nur das graugesprenkelte Haar war mit den
Jahren schlohweiß geworden und das immer-
frohe Gesicht von tausend Runzeln durchpslugt .

Der Soldat setzte seinen Koffer nieder und
blieb dicht vor dem Alten stehen , so daß er
ihn mit verwundertem Lächeln fragte : „Nun
— du willst wohl eine Ehrenrunde fahren?"

„Das wäre so übel nicht und würde sich wohl
schicken für einen alten Stammgast , Vater Zu-
reich !" erwiderte der Soldat .

„Wie denn — du kennst mich? " Der Alte
forschte aufmerksam in dem jungen Gesicht.
Der Soldat lachte , ein wenig gezwungen , tme
es dem Alten schien. ,Ha , ja"

, sagte er . „ans
dem Hänschen ist ein Hans geworden ! Ihr
könnt euch freilich nicht an jeden Dreikäsehoch
«rinnern . Aber ich, ich weiß alles noch so gut,
als ob es sich erst gestern zugetragen hätte.
Ich war ja auch oft genug hier draußen. Und
eines Abends , als urplötzlich ein Gewitter -
stürm losbrach und die kleinen Fahrgäste ver-
trieb, schlüpfte ich unter die Plane durch in
das Karussell und rollte mich in einer sammet-
gepolsterten Gondel zusammen. Der Wind
zauste an dem Tuch , daß es sich sträubte und
blähte und der Regen schlug klatschend gegen

Frledl Marggral
mein Zelt . Ich aber saß wohlgevorgen und
spann mir ein Märchen, bis mir überm
Träumen sachte die Augen zusielen . Mähend-
dessen grämte sich daheim meine Mutter bitter-
lich und mein Vater ergrimmte immer mehr.
Endlich war um des verlorenen Kindxs willen
die halbe Stadt aufgescheucht , man lief mit
Fackeln in den Wald und fischte den Bach ab.
Und bei all dem Rumor schlief ich ahnungslos
und so - köstlich wie nie zuvor in Vater Zu-
reichs Gondel wie in einer Prinzenwiege . Ihr
wart ?s , der mich endlich entdeckte. Das Straf -
gericht blieb diesmal aus , meine guten Eltern
waren gar zu glücklich, mich gesund wieder
zu haben."

„O, daran erinnere ich mich gut !" sagt«
Vater Zureich. „Ich höre noch heute, wie dein
Vater zur Mutter mit einem ärgerlichen
Lachen sagte: „Natürlich — in einer Gondel
hat sich's der Mnsjeh bequem gemacht ! Dein
Sohn hätte sollen ein Mädchen werden. Jungen
gehören aufs Pferd !"

„Nun ", entgegegnete der Soldat lächelnd ,
„späterhin ist aus dem verträumten Jungen
doch noch « in rechter Mann geworden. Ich
denke , Vater würde wohl zufrieden sein !"

Da sagte plötzlich eine Mädchenstimme neben
ihm : „Und ich denke , in dem Manne steckt
immer noch der kleine Junge von damals !"

Der Soldat , der sich ertappt sah, wie er
einem braungetiegerten Rößlein zärtlich die
Mähne strählte, sagte verlegen . „Ist das sehr
schlimm ?" fragte er in ein Paar fchlehfarbene
Augen hinein , die ihn fröhlich , aber ohne
Spott musterten. „Nein !" sagte das Mädchen .
„Es ist sogar sehr schön! Sie sind nicht fremd
hier?" — „Ich bin fremd geworden !" entgeg-
nete der Soldat traurig . „Um so insbrünstiger
klammert man sich an jede gute Erinnerung ."

„Hast du wenigstens ein Nachtquartier?"
mischte sich Vater Zureich ein . Der Soldat
schüttelte den Kopf. „Nein !" gestand er klein-
laut . „Ich bin einfach losgezogen wie Hans
im Glück ."

Vater Zureich schlug der Hände zusammen.
„Ist das die Möglichkeit! Fährt einfach ins
Blaue hinein, träumt mit offenen Augen und
hofft auf ein Wunder ! Das Mädchen hat recht
— du bist wirklich gleichgeblieben. Im Grunde
genommen bleiben die Menschen ja immer
dieselben, wenn sie auch zuweilen glauben , sie
könnten über ihren Schatten springen. Und es
ist stets die nämliche Melodie , nach der das
große Karussell sich dreht , nur die Fahrgast«
wechseln zuweilen ! Wer schwindelfrei ist, hat
viel Vergnügen bei dieser Fahrt , obgleich sie
immer nur im Kreise herumführt. Ja , manche
können gar nicht genug davon kriegen ! Ich
zum Beispiel , wie ihr mich hier seht , ich habe
es in bald siebzig Jahren immer noch nicht
satt bekommen. Kinder — was ist das Leben
schön!"

„Ja ", sagte der Soldat , „hier ist das Leben
freilich schön !" Er betrachtete nachdenklich die
weiten Wiesen, durchwirkt mit bunten Un-
kräutern, die schlafenden Wälder und die fer-
nen Berge , die schon in blaue Schattenmäntel
gehüllt standen . Und er atmete tief, als be-
freite er sich erst in diesem Augenblick von der
Last des Krieges , die er Jahr und Tag ohne
Murren getragen hatte.

„Im „Roten Ochsen" ! beendete Vat« r Zu -
reich derweil seine stille Ueberlegung . ,Z >as
ist just das Richtige für einen Soldaten !
Sauberes Bett , reichliche Atzung und nicht zu
teuer !"

„Qa !" sagte der Soldat gehorsam. Er schien
dankbar dafür, daß sich jemand seiner annahm,
und sei es auch nur dieser fremde alte Mann .

„Da haben wir beinahe den gleichen Weg !"
sagte das Mädchen. — „O — das ist schön!"
Nun ward Freude aus der kleinen Dankbar-
feit , darum, daß er feinen Weg nicht mutter-
feelenallein fortzusetzen brauchte .

Vater Zureich sah den beiden jungen Leuten
nach. Sein altes Runzelgesicht lachte spitz -
bübisch hinterher . Er gab dem braven Karussell
einen sanften Stoß , daß es sich ganz langsam,
wie träumend bewegte. Gerade über seiner
prunkvoll vergoldeten Spitze stand am fahlen
Abendhimmel funkelnd der erste Stern .

Berechtigter Protest
Händel dirigierte einmal ein Konzert und

bemerkte dabei mit Mißfallen , daß ein an-
wesender bekannter Lustspieldichter sich wäh-
rend des Vortrages mit seinem Nachbar unter-
hielt und sogar mehrmals lachte . In der Pause
ging Händel zu ihm , pflanzte sich mit der
ganzen Wucht seiner Gestalt vor ihm auf und
fragte ihn beherrscht , aber eindringlich : „Mein
Herr — was gibt es eigentlich zu lachen , wenn
ich dirigiere ? Haben Sie vielleicht schon einmal
erlebt, daß ich bei einer Aufführung Ihrer
Lustspiele gelacht hätte?"

Der Nachfolger
Der ostpreußische Heimatdichter R . Johannes ,

der in einer kleinen Ortschaft eine Gastwirtschaft
betrieb, erhielt eines TageS den Besuch eineS
jungen , sehr von sich eingenommenen Mannes ,
der sich Johannes gegenüber stolz als Heimat-
dichter ausgab . Wohl verspürte er große Lust
zum Dichten, aber seine Kraft war schwach . Er
legte Johannes eine ganzen Berg von Manu -

skripten vor, die aber dem Altmeister des oft-
preußischen Humors nicht gefielen .

Johannes fragte den Gast: „Was wollen Sie
denn eigentlich mal werden ? Jeder Mensch
muß doch einen Beruf ausüben ?"

Stolz erwiderte der junge Mann : „Ich will
dasselbe werden , was Sie sind . Ich habe sogar
die Absicht. Ihr Nachfolger zu werden."

„Nun . darüber ließe sich reden" , meinte
Johannes , rief seine Frau an den Tisch und
sagte: „Mutter , denke mal , dieser Herr hier
will unsere Kneipe kaufen."

Das Problem mit den Hosenträgern
Pufchel hatte eine neue Hofe — die Hose

war viel zn kurz . Pufchel ging zum Schneider
zurück .

„Meister , was soll ich mit öer Hose — sie
paßt nicht hin und nicht her."

.Lassen Sie sie tiefer , Mann — Sie können
sie doch tiefer tragen ."

„Habe ich vevfncht — glauben Sie , ich kann ,
auf die Dauer auf Hosenträgern sitzen?"

Es geht weiter im Pokal
Die Favoriten am 8 . Oktober unter sich

Das Reichsfachamt Fußball hat für den
Kampf der letzten Acht, die am Sonntag , den
g. Oktober, in der Z. Schlußrunde die Vorschluß-
rundengegner ermitteln , folgende interessanten
Pokalpaarungen getroffen :

In Kiel : Holstein Kiel — LSV . Hamburg
lSchiedsrichter: Graf , SV . Peenemünde ) ? in
Saarbrücken : FV . Saarbrücken — Schalke
04 (Schiedsrichter: Jacob , FK . Niederkorn) ,° in
Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — Vienna
Wien lSchiedsrichter : Pennig , M .-Waldhof) : in
Dresden : Dresdner SC . — VfR . Mann -
heim oder BC . Augsburg lSchiedsrichter: Sie -
ger, Post-SV . München) .

Mit diesen Paarungen der „letzten Acht" hat
das Reichssachamt erneut eine überaus glück-
liche Haich bewiesen. In Norddeutschland wird
man eine Begegnung zwischen Holstein Kiel
und dem neuen Stern am Hanseatischen Fuß -
ballhimmel nur begrüßen . Im stillen hatte man
sie bereits für die 2. Schlußrunde erwartet .
Saarbrücken und Schalke 04 dagegen können
diesmal ganz offiziell den Kampf um die Vor-
Herrschaft im westdeutschen Fußballsport aus -
tragen , denn die Malstatter zählen ja irgendwie
noch zum Westen. Das meiste Glück während
aller Auslosungen hat bisher der 1 . FC . Nürn -
berg entwickelt, der nach seinem nicht allzu
schweren Gang nach Schweinfurt in Brünn
auch kaum ernsthafteren Widerstand zu brechen
hatte, nun aber dafür von Vienna Wien gleich
richtig auf die Probe gestellt werden kann . Die
„Noris " erhält damit wieder einmal einen
Fußball -Schlager ganz besonderer Art . Der
Deutsche Meister erwartet den Sieger der Be -
gegnuug VfR . Mannheim — BC . Augsburg .
Wenn man annehmen darf, daß die Mann -
heimer sich als Gegner der Dresdener qualifi -
zieren , dann treffen im Ostragehege 2 Mann -
schasten zusammen, die neben Schalke 04 spH -
lerisch zur Zeit wohl die beste und reinste
Klasse vertreten . Alles in allem kann man aber
nur sagen, wir sind gespannt auf den 3. Oktober,
der bei solchen Paarungen zu einem wirklichen
Pokalereignis werden dürfte.

Spielmeisterschaften der
'HJ. in Prag

Auf fünf Plätzen begannen am Dienstag in
Prag die Spielmeisterschaften der Hitler -Ju -
gend . In jeder Gruppe wurde ein Spiel aus -
getragen , wobei es besonders im Fußball und
Hockey der Jungen knappe Entscheidungen
gab . Klarer war durch größere Torunter -
schiede das Stärkeverhältnis im Handball. Hier
überraschte etwas die Niederlage des Titelver -
teidigerS Kurhessen durch Baden und die aus -
gezeichnete Leistung der Wiener Jungen gegen
Sachsen. Im Hockey dürfte das Gebiet Berlin
nach Verlust des ersten Spieles gegen Nieder -
schlesien die Meisterschaft kaum erneut heim-
bringen . Durch viel Pech verloren die Hockey-
mädel von Heessn -Nassau ihren Gang gegen
Franken , der selbst nach verlängerter Spielzeit
1 : 1 unentschieden blieb. Bestimmungsgemäß
mutzte nun das Los entscheiden , wobei Fran -
ken die glücklichere Hand hatte. Mit viel Glück
gewann in der zweiten Gruppe Sachsen über
Mittelelbe . DaS ewzige Tor fiel schon in der

ersten Spielminute und. brachte bereits den
Sieg . Die Ergebnisse der Gruppenspiele :

Jungen : Fußball : Gruvvc I : E « chs« n —
tob 3 :2 : Gruawe II : M 'd««ewlbe — SEßalittcmlbero 1 :1 .
6 a rt ib ö <i 11 : Griwve I Baden - JftiräKffctt 12 :7 ;
©ntwc II säten — Sachsen 12 :7. H ocl e h : GvuvPel
Riedcrschlcsiein — Berkn 3 :2 : Gmivvc II Sachsen —
grauten 1 :0 .

NWxl Handball : Gmwve I Wien — SBeftMen »
©iij> 7 :ü » GrM ' vc II Banden — Württemberg 6 :2.
& od et ) : © rittW>e I Ssraunten — Hcssen -Nassaiu 1 :1 it . 55 .
<Lc>s «ntfcW® fiit ftrnwfen ) : Gruvve Ii Sachsen —
Wittclelbe 1 :0 .

Post-SG . Karlsruhe in Strasburg und
Pforzheim erfolgreich

Bei dem großen Sportfest in Straßburg
siegte Frl . F i n d e i s e n von der Post-SG .
Karlsruhe im Hochsprung mit 1 .45 Meter und
B e ck im Weitsprung mit 6.39 Meter , Zweite
wurde Fräulein Sieben im Kugelstoßen mit
10,SV Meter .

In Pforzheim endete der Clubkampf
zwischen der Frauenmannschaft vom Sportclub
Pforzheim und der Post-SG . Khe . 3 .5 :35. Bei
diesem Kamps wurden folgende Ergebnisse er-
zielt :

Kursteller siegte im Speerwurf mit 25,82
Meter vor Sieben mit 22,27 Meter , beide Post-
SG . Khe . Beim Kugelstoßen war die Platzver-
teilung umgekehrt. Hier siegte Sieben mit 10,33
Meter vor Kursteller mit 9,53 Meter . Beim
Diskuswurf wurde wieder Kursteller Erste mit
27,SO Meter und Sieben Dritte mit . 27,17 Meter .
Beim Hochsprung belegten Sieben und Cuntz
mit je 1,23 Meter die 2 . und 3 . Plätze. Beim
Weitsprung dominierte Pforzheim , ebenso bei
den 100 Metern . Zum Schluß gewann dann
Pforzheim noch die Staffel und stellte somit den
Ausgleich her . Wive .

Süddeutsche Leichtathleten feierten am Sonn -
tag noch schöne Erfolge . In Luxemburg ge -
wann der Frankfurter Gleim das Weitspringen
mit 6,96 Meter vor Mersch mit 6,31 Meter . I ?
Graz holte sich der Münchener Wanek den 100-
Meter -Lauf in 11,4 Sekunden und die Würz-
burgerin Gunda Friedrich war im Hochsprung
mit 1 ,58 Meter und im Weitsprung mit
5,01 Meter siegreich .

Die Kickers Offenbach , Hessen -Nassaus ^ uß -
ballmeister, gewann in Hanau das erste End -
spiel des Rhein - Main - Preis - Wettbewerbs
gegen den FC . 93 Hanau mit 3 : 1 (0 :0) Toren.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichst >r»grit»»n :

10.00—11 .00 UnterHaltunHSlomponisten im Waffen »
rock

11.30—12.00 Ueber Sant » und Meer . (Nur Berlin ,
SeiMifl . Posen )
Bericht zur Steine
Beschwinge SSelifen vom deutschen
D -nnz - und Un^erHatt -nwgsvrchefter
OpernNänge und Kmmn «rmu >sik
Otto Dobrindt dirigiert
Das Bnd > der Zeit
Der Aeitsviegel
Arontdevichte
Mr unfere Soldaten : „ Wovon kann
der Sand -ser denn schon träumen " ?
Dir tnente Stunde

Deulschlmidsender :
17.15 —18 .30 Weber , Beethoven , Pin <ioud , Atterverg

lLeitumst : Werner Richter -Reichhelm
20 .15—01 .00 Aus «Bfuflf imib Dichtung . „ Vom ewig

Deutschen "
21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallvlatten

12.35—12.45
14.15—14.45

li6 .30- 16 .00
16.00—17 00
17 .50—18 .00
18.30—19 .00
19 .15—19.30
20 .20- 21 .00
21 .00- 22 .00

Familie n - Anzeigen
Cjeburten
Y Am 24. 8. kam mein Kind, ein ge¬
sundes Mädel, zur Welt. Es soll Ulrike
Leonore heißen. Ich bin dankbar für
das Glück meinen ib. , im Osten ge¬
fallenen Mann, in einem Kinde weiter¬
leben zu sehen. Ingeborg Kern geb.
Kitsch, Witwe des Hermann Kern, Ge.
richtsassessor . Neckargemünd, Wald-
str . 15, Karlsruhe , Akademiestr. 5.

Y Maria Agathe. Unser Hermann, Ro¬
bert u . Hildegard haben ein Schwester¬
lein bekommen. In dankbarer Freude :
Frau Ottilie Arnet geb. Kern, a . Lud¬
wig Arnet, Schriftleiter , z . Z . Sonder¬
führer (Z .) b . d . Wehrmacht. Karls¬
ruhe , Karlstr . 70, im September 1943.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Eleonore
Hella Weitzel, Fritz Karius , z. Z . b . d.
Wehrmacht. Rastat t , _ 21 . Sept. 1943.

ihre Verlobung geberT bekanntT ~Gisela
Gloß, Karlsruhe , Willi Pröger , Masch.-
Obergefr . der Kriegsmarine , Backnang.
September 1943.
' er ma blung en

Wir geben unsere Vermählung bekannt :
Willi Kleinfelder, Meßkirch/Baden , z .
Z . b. d. Wehrmacht, und Frau Hedwig
geb . Barth , Ettlingen , Kronenstraße 26 ,
21 . September 1943.

Ihre Vermählung geben bekanr.TT Ûffz .
Paul Perazzi , Frieda Perazzi geb.
Bäuerle, Furschenbach/Baden.
Feldw . Albert Lamm, Grete! Lamm
geb . Perazzi . Kappelrodeck/Furschen-
bach , 20. September 1943.

Gottes Wille war es, daß m.
innigstgeliebter , herzensguter
Gatte , unser hoffnungsvoller

Sohn u . gt . Bruder , lb . Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel u . Neffe,Leutnant

Franz Senn
Beobachtungsoffizier in einem Art .-
Regt ., Inh . des Kriegsverdienstkr .
2 . Kl . mit Sdiw ., nicht mehr zu uns
zurüdekehr . darf . Er starb am 21 . 8 .
43 an einer schwer . Verwund , im
schönsten Alter von 31 J . im Osten
den Heldentod für uns u . sein gel.
Vaterland . Sein stilles Heldengrab
fand er in unmittelb . Nähe seines
Bruders Hans , der ihm vor 1% J.
im Heldentod vorausging .
Altenheim , Sdiw&blishausen , 15.9.43.

In tiefem Herzeleid : Die Gattin :
Mariele Senn geb . Marx ; die El¬
tern : Konrad Senn und Frau Wal¬
burga geb . Sträßle ; Geschwister :

, Joieflne Galder geb . Senn und
Gatte ; Hedwig Fischer geb . Senn
und Gatte, - Adolf Senn ; Konrad
Senn , Wachtmeister ; Josef Senn,
Wadhtmeist . ; Walburga u . Marie
Senn ; Schwiegereltern : Johannes
Marx 5 und Frau Marie geb . Mild
sowie alle Verwandten .

Für den Freiheitskampf uns.
Vaterlandes gab ich das
Höchste und Liebste, meinen

herzensguten u . sonnig. Lebenska¬
meraden, den glückl. Vater unseres
Jungen, unsern lb . Sohn, Bruder ,
Schwiegersphn und Schwager

Ernst Merkel
Obermaschinist . Als Träger de«
EK., eines Marinekriegsabz . , des
gold . HJ .-Ehrenzeichens u. and . Aus-
zerchn . hat er den Seemannstod ge¬
funden. 1V« J. nach «einem Bruder
Werner opferte auch er sein Leben
für uns am 31 . Dez. 1942 im blü¬
henden Alter von 28 Jahren .
Swinemünde, im September 1943.
Straße der Wehrmacht 53.

In tiefen Schmerz: Lilll Anne
Merkel geb. Braasch und Sigurd ;
Familie Friedrich Merkel; Familie
Adolf Braascfc .

JHLi Nach Gottes Ratschluß starb
am 18. Sept. im Res .-Laz. B.-
Baden unser Ib. , einziger Bru¬

der, Schwager und Onkel
Robert Tschann

San.-Gefr. , im Alter von nahezu 40
Jahren nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden.
Karlsruhe , Mathystr . 35, 21. 9. 43 .

In tiefem Schmerz: Anny Kah¬
mann geb . Tschann; Else Braun

?
eb . Tschann ; Lissy Pehle geb.
schann; Otto Kahmann, Kaufm. ;

Karl Braun, Buchhalter ; Georg
Pehle , Reg.-Baurat , Düsseldorf, z .
Z . im Osten; Edith Kahmann;
Walter Pehle nebst allen Anverw.

Beerdigung : Mittwoch, 22 . 9. , 14.30
Uhr in Karlsruhe .
Mit der Famiii« trauern auch wir
über den Verlust unseres ^ treuen
Mitarbeiters ; wir werden «ein An¬
denken in Ehren halten.

Die Betriebsführung u . Gefolgsch.
der Firma „Union" , Vereinigte
Kaufstätten G .m.b.H ., Karlsruhe .

Unser einziger Sohn
Hans Greiner

stud . rer . pol ., Obergefr . in einem
Panzergren .-Regt ., starb am 28 . 8. 43
im Alter von 25 Jahren im Osten
den Soldatentod .
Karlsruhe , Yorckstr . 29, 16. 9 . 43 .

In tiefstem Leid : Arno Greiner
und Frau sowie alle Verwandten .

Für alle uns bekundete Teilnahme
herzlichen Dank *

Am 28 . 8. 43 fiel im Kampf
um Deutschlands Zukunft im
Osten unser zweiter lb . Sohn

ond Bruder , Grenadier
Bruno Ochs

im Alter von nahezu 19 Jahren .
Spessart , Brunnenstr . 12, 16. 9. 43.

In tiefer Trauer : Richard Ochs
und Familie .

Mit dem gefallenen Bruno Ochs
verlieren wir einen treuen u . brav . ,
pflichtbewußten Angestellten , dem
wir ein dauerndes ehrenvolle « Ge¬
denken bewahren werden .

Rettig fc Köhler , Eisenhdl . , Ettling .

.W - Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß uns .
innigstgeliebt ., brav . , guter u .

hoffnungsv . Sohn , Bruder u . Onkel
Josef Kunz

Obgefr . in einem Art .-Regt . , Inh .
des . EK . 1 u 2 sowie der Ostmed .,
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 19. 8. 43 s . jg . Leben
im Alter von 23 J . kurz nach sein .
Urlaub Jassen mußte .
Malsch, Beethovenstr. 17, 15. 9. 43 .

In tiefem Schmerz : Alois Kunz u .
Frlu Kath. geb . Bernhardt ; Stefan
Kunz , Gefr ., z . Zt . im Osten ;
Ludwig Kunz und aller Anverw .

Bei den schweren Kämpfen
im Osten ist am 28 . 7. 43 n»ch
kurzem Einsatz mein innigst¬

geliebter Gatte , der immer treusorg .
Vater , unser lb . Sohn , Schwieger¬
sohn und Bruder , Zollinspektor

Wilhelm Reuter
Feldwebel O . A. , im Alter v . 32% J.
auf dem Felde der Ehre gefallen .
Weil a . Rh ., Fichtenstr . 15, 15. 9. 43 .

In herbem , stolz . Schmerz : Frau
Gertrud Reuter geb . Kammerer
mit Isa-Irmhild , Weil a . Rh. ; Ka¬
pitänleutnant Max Reuter u . Frau,
Ettlingen ; Handwerkslehrer a . D.
Hch. Kammerer u . Frau , Meißen¬
helm ; Obergefr . Gustav Reuter ,
Ettlingen .

Von Beileidsbesuchen bitte absehen .

Aus dem Osten traf un« die
schmerzliche Mitteilung , daß

TBr * mein innigstgeliebter , herzens¬
guter , unvergeßl . Mann , der liebe¬
volle, .treusorg . Vater seiner Kin¬
der , mein geliebter , erstgeb . Sohn,
unser gutes Bruderherz , Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter

Max Klumpp
Obergefr . in ein. Gren.-Rgt., au»
gez. mit dem EiK. 1 u . 2 . Kl ., des
Inf .-Sturmabz. u. des Verwundeten-
abz ., einen Tag vor seinem Urlaub
im Alter von 30 J . am 30 . 8. 43
den Heldentod sterben mußte. Er
folgte seinem Vater nach 2 Jahren
u . seinem Schwager* Josef nach 3
Monaten, der ebenfalls den «Helden¬
tod sterben mußte, im Tode nach.
Lauf, Sasbachwalden-Brandmatt ,
„Grüner Baum" .

In schmerzlicher Trauer : Frau
Maria Klumpp geb . Kurz mit
Kindern Max, Amalie und Josef ;
Mutter Maria Klumpp geborene
Klumpp Wwe. ; Geschw. Maria
Graber geb. Klumpp und G?tte ;
Gefr. Albert Graber , z . Z . im
Osten ; Uffz . Herbert Klumpp, z.
Z . im Osten , u . Frau Hilda geb.
Löffler; Obergefr . Fritz Klumpp,
z . Z . im Westen, u. Braut Eva
Kübler nebst allen Anverwandten.

Hart u . unerbittlich traf uns
die Nachricht , daß unser Sohn .
Bruder , Schwager und Onkel
Oskar Wörner

Obgefr . in einem Panzerjäger -Regt .,
am 30. 8. 43 im Alter von 23 J . im
Osten sein jg . Leben - für seine gel .
Heimat dahingab .
Bühlertal , 16. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Franz Wörner ,
Friseurmeister , und Frau Stefanie
geb . Stolz ; Obgefr . Fr. Wörner ,
z . Zt . im Osten ; Maria Wörner »
Obgefr . Eugen Köhler , z . Zt . im
Westen , u . Frau Klara geb . Wör¬
ner und Anverwandte .

Hoffend auf eirf bald . Wieder¬
sehen erreichte uns die unfaß -

—— bare , schmerzl . Nachricht ^ daß
mein Ib., jüngst . , unvergeßl . Sohn ,Bruder , Schwager u . Onkel , mein
geliebter , herzensguter Bräutigam

Otto Ipplch
Uffz . in einem Gren . Regt ., Inh .
des EK . 2, Inf .-Sturm -Abz ., Verw .-
Abz . und der Ostmed ., kurz vor
Vollendung s. 24 . Lebensjahres bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 16. 8. 43 den Heldentod starb .
Ober -Derdingen (Wttbg .) , 16. 9. 43 .

In tiefem » Schmerz : Frau Luise
Ippich Wwer nebst Angehörigen ;
die Braut : Elfriede Illg und An¬
gehörige , Kürnbach (Baden) .

Ich erhielt die erschütternde
Nachricht daß mein lb. Sohn,
Bruder , Onkel und Schwager
Max Stoelcker

als Unteroffizier, ausgezeichnet mdt
dem EK. 2 . Kl . , in einem Grenad .-
Regt. , am 19. Aug. 43 , wenige Tage
vor seinem 33. Geburtstage , im
Osten, getreu dem Fahneneid, den
Heldentod fand .
Ettenheim, 8. September 1943.

In tiefer Trauer : Otto Stoelcker,
Fabrikant ; Karl Stoelcker, z. Z.
im Osten , und Familie; Familie
Joh. Henschel.

Mit dem Gefallenen verlieren wir
unseren Mitinhaber und Betriebsfüh¬
rer , der sich ob seines aufrichtigen
Wesens die Zuneigung aller gnvarb ,
Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Betriebsführung u. Gefolgschaften
der Firmen de« Gefallenen.

Schmerzerfüllt erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß
unser unvergeßl ., einziger , lb.

Sohn und Bruder
Otto Burckhardt

Gebirgspionier , in treuer Pflichter¬
füllung am 20. 8. 43 im Alter von
19*4 J . i . Osten den Heldentod starb .
Gondelsheim. 18. September 1943.

In tiefer Trauer : Philipp Burck¬
hardt ; Lina Burckhardt ; Marta
Burckhardt U. Anverwandte.

Trauerfeier : Sonntag, 26. 9. , 14 Uhr.

Unfaßbar , hart u . schwer traf
\ins die Nachricht , daß uns . lb .
Sohn, Bruder und Bräutigam
Erich Schröder •

Gefr. in e . Geb .-Pionierregts .-Stab,
Inh . d . Kriegsverdienstkr . m . Schw. ,
des Sturmabz ., des Verwund .-Abz.
u . der Ostmed . , am 15. 8. 43 im Alt .
von 21M» J . im Osten sein Leben für
die geliebte Heimat dahingab .
Bruchhausen , 15. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Karl Schröder
und Frau Angelika geb . Reuter ;
Oberjäg . Karl Schröder , im Ost . ;
Braut : Maria Huck.

Hart u . unerwartet traf "*uns
die überaus schmerzl . Nadhr, .
daß unser lb . Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel
Hermann Lamm

Obergefr . in einem Grenad .-Reg*. ,
Inh . der Ostmedbei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten f . Führer
und Heimat den Heldentod fand .
Oberachern , 14. Sept . 1943.

In tief . Leid : Frau Josefine Lamm
Wwe . geb . Berger zugl . im Namen
der Geschwister und Verwandten .

Wir ,betrauern in dem Gefallenen
ein langj . u . treues Gefolgschafts -
Mitgl., d . wir e . ehr . Andenk . bew.

Betriebsführer u . Gefolgschaft de«
Betriebes des Gefallenen .

Statt des erhofften froh . Wie¬
dersehens traf uns unerwartet
die kaum faßbare Nachricht ,

daß mein innigstgeliebter Mann , d .
treubes . Vater seines lb . Jungen

Julius Heltz
Uffz. in einem Gren .-Regt. , Inh . des
EK . 2 und der Ostmed ., im blüh .
Alter von 32 J . bei den schweren
Kämpfen im Osten am 2 . 8 . sein jg . ,
hoffnungsv . Leben lassen mußte . Er
ruht auf einem Ehrenfriedhof im
Osteh , fern seiner Heimat .
Au, Murgt ., 10. Sept . 1943.

In tiefstem Schmerz : Frau Johanna
Heitz geb . Göhler mit Sohn Wolf¬
gang , Geschwister und Verwandte .

Auch wir bedauern den Heldentod
uns . lb . Arbeitskameraden u . werden
ihm stets ein ehr . Gedenken bewahr .

Führung und Gefolgschaft des Be¬
triebes des Gefallenen .

Meine lb. gute Frau u. treuer Le¬
benskamerad, meine herzensgute,
treusorgende Mutter , unsere gute
Schwester, Tante u . Schwägerin

Frieda Ernst
f

eb. Sejrfried , wurde im Alter von
1 J„ von ihrem schweren Leiden

durch einen sanften Tod erlöst .
Berlin-Charlottenburg , Gustloffstr.
Nr . 47 , Karlsruhe , Kreuzstraße 2,
18. September 1943.

In tiefem Leid : Wilhelm Ernst u .
Tochter (Berlin) ; Frau Kammer-
säng. Elisabeth Friederich ; F.fiil
Berner und Frau Ernestine geb.
Seyfried. Khe . ; Frau Frieda Eber-
hard, Karlsruhe : Albert Bruder
u. Frau , Karlsruhe.

Die Beisetzung fand In Berlin statt.

Es lag in Gottes heil . Rat¬
schluß, daß unser lb. guter
Söhn, Bruder , Schwager , Neffe

und Onkel
Adolf Bohnert

Obergefr ., Inh. der Ostmedaille , am
22 . 8. »ein Leben für das teure Va¬
terland opfern mußte. Nach 4jähri-
ger soldatischer Pflichterfüllung ruht
er nun fern und unvergessen von
seinen Lieben auf einem Helden¬
friedhof.
Ottersweier , Furschenbacb, Siegs¬
dorf, 14. September 1943.

In tiefer Trauer : Josef Bohnert u.
Frau Karoline geb . Hechinger ;
Josef Steidel u. Frau Theresia geb.
Bohnert u. Kinder ; Franz Bohnert,
z . Z . Res.-Laz. , Bühl ; Andreas
Faist u. Frau Rosel geb . Bohnert
u . Kinder ; Heinz Weigel u. Frau
Josefine geb . Bohnert und Kind ;
Anna , Elisabeth , Gertrud , Klara
und Hedwig Bohnert ; Hermann
Klopfer u. alle Anverwandten.

Amtliche Bekanntmachungen

Der Herr über Leben u. Tod hat
heute früh 4 Uhr unsern geliebten
Sohn, Bruder , Neffe und Enkel

Reinhard Schmid
Organist , 2 Tage nach seinem 23 .
Geburtstag , nach kurzer schwerer
Krankheit zu sich genommen.
Karlsruhe , 21 . September 1943.
Reinhard-Heydrich-Str . 18.

In tiefer Trauer : die Eltern : Karl
Schmid u. Frau Frieda geb . Schil¬
linger u. Brüder Wilfried , z . Z.
b . d. Wehrmacht, und Martin n.
Anverwandte.

Beerdigung : Freitag . 24. Sept., l/tl2
Uhr auf dem Haupttriedhof .

Am Montag , 20. Sept. , wurde un¬
sere lb. Mutter , Großmutter und
gute Tante

Anna MaSholder
geb . Kiefer, im 68 . Lebensjahr von
ihrem schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , 20. September 1943.

In tiefer Trauer : Heinrich Maß¬
holder ; Alfred Maßholder u. Frau ;
Fritz Lasch u. Frau ; Fam. Burger
u. Fam. Kiefer, Durlach , sowie
die Enkelkinder.

Einäscherung : 23 . Sept., IV» Uhr.

Khe . Speisekartoffelversorgung . Erlassung des Kartoffelanbaus .
Für öle Versorgung mit Speisekartoffein wird sr » die In Karlsruhe wohn¬
haften Versorgung -stoerechMgten am 25. Sept . von 14.30-rl7 .30 Uhr in der »
Gesch &ftes-teWen der NSDAP , der a-u-f der gelben Ausweis ka rte angegeb .
Orfcs-gruppe der Bezugsauswels für Speisekartoffelo , gültig v . 15. Nov.
1943 bis 23. Joli 1944, ausgegeben . Für die Ortsgr . Durlach I— IV Aiusgabe
Im Rathaus Durlach , für die Ortsgr . Dur»ach -Aue . Im ehem . Rath . Durlach -
Aue . Ausgabe des Bezugs ausweise « erf . nur auf Vorzeigen des gelben
Personalausweises für die Lebensmittelkartenausgabe u . nur auf den
Geschäftsst der NSDAP , oder den für die Ortjgr . best . bes . Ausgabe -
lokalen . Eine rcachträgl . Ausgab © kann aus betriebstechn . Gründen nicht
erfolgen . Wehrmacbtsangeh ., die als Selb -stverptleger aus der Truppen -
verptlegung ausgesch . sind u. keinen ei>g . Haush . führen , erhalten den
Bezuos3usw &is boi der WehrmacM !con>niar>dar >tüT , Khe ., Blurnenstraß -e 2.
Mit Wirkung ab 20. Sept . Isl der Wochervsatz für die Versorgung mit
Kartoft . auf 3,5 kg je Kopl te^ tges . Zur Einkellerung werden zugewiesen .
a) Beim unmittelb . Bezug v . Erzeuger die aes . nach dem Bezugsaosweis

iusteh .errcte Menge mit 5 Ztr .
'

b ) Beim Bezug vom Verteiler (GroB- oder Klemverteiter ) zunächst nur
2 Zir . (die 2 Elntellerungs .scheir >e für die 56: bis 41. Perlode ) .

Jeder elrvz Eir>keller \jngssch berechtigt zum Bezug von 50 kg Spelse -
kartoffeln zur Deckung des Bedarfs für Je * 5 Zuteilungsperioden ; mit
Ablauf des aufgedruckten letzten Gültigkeitstermlrts (12. 12. 19« , 5 . i .
1944 28 5 1944) verfallen die Einkelterungsscheirve . Diese sind sowohl
beim unmittelb . Bezug vom Erzeuger , als auch beim Bezug vom Ver¬
teiler zu verwenden . In allen Fällen sind die Elnkellerungsscheine mit
den daranhüng . Bestellscheinen rusammen vom Bexugsauswels abiu -
trennen . Beim lezug vom Erzeuger übergibt der Versorgjivgsberechtigte
■die Elnkellerungsscheine dem Erzeuger . Bei Lieferung oder bereits bei
seiner Bestellung beim Bezug vom Verteiler (Groß - od . Klelnverteiler ) ,
hat der Versorgungsberechtigt « dem Verteiler den Bezugsausweis vor¬
zulegen Die Uebernahme der Belieferung hat der Verteiler durch Am¬
druck seines Firmenstempels an der hierfür auf dem Bezugsausweis
vorhand . Stelle anzuerkennen und die entspr . Anzahl von Eirekellerungs -
scheinen mit den anhäng . Bestellsch . abzutrennen . Der Versorgungs¬
berechtigte hat den Stammabschn . für Speisekartoffeln auch bei Votl-
elnkellerumg aufzubewahren . Für den lfd . Bezug , wenn keine Einkel .e-
rung vor gen . werden kann , enthält der Bezugsauswels wie bisher . 8 e-
stelTsch u Raum für den Flrmerretempel des Kleirwerteilers . Der Klein-
vert . der die Bellet , übern , hat , hat den Bestellsch . abzutr . u . den Be¬
zugsausweis an der hierfür vorgesetv Stelle mit s . Fir neistompel zu
versehen Die Einzelabschn . des Bezug sausweises werden wie bisher
iew zu Beq der einz . Zuteilungswochen gültig u . berecht , auch m der
folq

'
Woche zum Bezüge . Bei Abgabe von Speisekartoffeln hat der

Kleinverteller die entspr . Wochenabschnitte nicht mehr zu entwerten ,
sond . abzutrennen . Selbstversorger in SpeisekartoHeln erhalten keinen
Bezugsauswels , sofern der Anbau eine Fläche von 200 qm Je Kopf der
Hausholtsangeh . übersteigt . Für Je 2 a Anbau wird ein Bezugsa .u>sweis
einbehalten . Bei Entgegennahme der Bewgsauswelse ist daher den
Ausgabebeamlen \ genau anzugeben , wieviel Karten für den Haushalt
beantragt werden . Zur Erfassung des Anbaues von Kartoffeln
die Kartoffelinbauer des Stadtkr . Khe . aufgef ., em 22 . u . 23 . Sept . 1943,
ab 18 Uhr bei dem für Ihre Wohnung zust . Ortsbauernfuhrer eine Er¬
klärung Uber die angeb . Fläche v . Kartoffeln abzugeben . Es wird darauf
hingewiesen , daß die Nichtabgebe der Erklärung oder die unberech¬
tigte Empfangnahme von Bezugsausweisen nach den gell . Best bestraft
wird . Ernährungsami Hans -Thoma -Str . 2 Isrt am 25. Sept . ab 11 Uhr für
Sämti . Abt . gesclossen . Karlsruhe , den 21. September 1943.
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Khe ., Ernährungsamt Abt. B.

Theater
BAD. STAATSTHEATER. Großes Haus.

MI ., 22. Sept ., 18 Uhr, 2. Ml .-Mie^e .
„ Fidelio ". Do ., 23. Sept ., 18 Uhr,
2. Do .-Miete , „ Susannes Geheim¬
nis" und „Glanni Schlecht ". —
Kleines Theater. MI., 22 . Sept .. 1®
Uhr, „ Zwischen Stuttgart u. Mün¬
chen ", Lustspiel . Kartenverkauf für
Klassiker - und Lustspialzyklu » ab
heute 10.30 Uhr.

Konzerte
Klavierabend Mechthild Hätz . Heute

Mi ., 22. Sept ., 18.15 U. Friedrichshof .
Bach Mal . Konzert , Mozart -Fant ,
c-moll, Beelhoven Op . 14 Nr. 2,
Brahms Op . 79 Nr . 1, Schubert -So¬
nate Op . 42. Karten von 1.—
(Stud .) bis 4.— M bei Kurt Neu -
teldt und H. Maurer .

Klavierabend Rudolf Fischer. Mo ., 27.
Sept , 18.15 Uhr, Friedrichshof , IChe .
Beethoven : Appassionata , Schu¬
bert : Wandererfantasie . Chopin :
Balladen g -moll u . As -dur , Brahms :
Sonate f-moll Op . 5 . Karten von
1.50 (Stud .) bis 4.— bei Kurt Neu -
toi dl . Waldstr . 81 . und H. Maurer .

Veranstaltungen

Tieferschüttert geben wir Verwand¬
ten u. Freunden bekannt, daß uns.
einzige Tochter , meine lb . Schwe¬
ster , Schwägerin und Nichte

Maria EBIinger
DRK.-Schwesternhelferin, durch ein .
tragischen Unglücksfall im Alter
von 23 Jahren plötzlich von uns
gerissen wurde.
Heidelsheim, 21. September 1943.

In tiefer Trauer : August EBIinger
u. Frau ; Ob .-Feldw . Erich Eß -
linger , z. Z . i . Felde, und Frau,
sowie alle Anverwandten.

Beerdigung : Mittwoch, 22. 9. 1943,
15.30 Uhr, vom Trauerhaus aus.

Meine lb . Frau , unsere treusorg .,
gt . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Sdiwester und Tante

Christina Lehmann
geb . Ott , hat heute , nach einem
arbeitsr . Leben , im Alter von 70 J.
für immer die Augen geschlossen.
Offenburg , Moltkestr . 76, Sdiram -
berg , 19. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Karl Lehmann ,
Schreinermeister ; Georg Lehmann
und Frau Maria geb . Lehmann;
Alfred Kichele und Frau Anna

P
eb. Lehmann ; Alfons Geiger n.
rau Hilda geb . Lehmann ; fttnf

Enkelkinder . *
Beerdigung : Mittwoch , 10.30 Uhr

Meine trfeubesorgte, herzensgute Le¬
bensgefährtin •

Helene Hartmann
geb. Tor Westen, wurde heute dch .
den Tod von ihrem schweren Leid
erlöst . ,
Ettlingen (Baden) , 20. Sept. 1943.
Vordersteig 9 .

Der trauernde Gatte : Dipl -Volks-
wirt Gustav Hartmann*. Studienrat ,
zugl. i . Namen aller Verwandten.

Stille Beerdigung Mittwoch, 22. 9..
17 Uhr . — Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen.

Kehl . Beitragserhebung zur Tierseu¬
chenkasse . Ich gebe hiermit be¬
kannt . daß die Beitragsliste über
die Tierseuchenbeiträge für das
Rechnungsjahr 1943 ab 22. bis 29. d .
Mts . auf dem Bürgermeisteramt , Z .
11. offen liegt . Die Liste enthält die
Namen der zu Tierseuchenbeiträgen
verp -flicht . Bes . von über 1 3. alten
Einhufern , von über 3 Monate allen
Rindern , von über 8 Wochen aMen
Schweinen und von Bienenvölkern .
Einsprüche gegen die Beiträge sind
innerhalb der Offentegefrist auf d .
Bürgermeisteramt . Z. 11. vorzubrin¬
gen . Kehl . 21 . Sept . 1943 . Der Bür-
cermefster . ,

Zeltgemäße Kielderschau . „Aus alt
mach neu " . Leit . H. E. Da«u«bsch .
Ansage : C . Konerl ? . Caf6 Bauer »
Mittwoch , 22., Donners t<aig 25. 9.,
]eweil9 16 und 19.30 lH>r .

, .Verse und Lieder der Liebe ", Vor¬
trags - u . Liederabend Lore u . Heidi
Bronner (München , früh . Karlsru 'be )
MI .. 29 . Sept . 18 .15 Uhr, Munz-Saal ,
Khe . Karten von 1.50 (Skid .) bds
4.— bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

COLOSSEUM -THEATER. Tagl. abends
7.30 Uhr das vollst , neue erstklass .
VarIeT6progr . „ Neue Colosseum -
Sterne ". Eine interessante Spiel¬
folge hochwertiger Artistik . Vor¬
verkauf bis einschließl . Sonntag
an der Theaterkasse ab 3 Uhr.

CENTRAI-PAIAST Karlsruhe. Heut«
19.50 Uhr unser gr . Var :c>tcprogr .
„ Kunst — Humor — Artistik" . Kap .
F. Martens . Die z . Zt . im Umlauf
belirvctl. Frei- u . Vorzugskarten vsr -
Heren am 21. Okt . ihre Gültigkeit .

REGINA Karlsruh » . Cabaret . Varietä ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
MWw u Sonnt , nachm . 15.30 *IH» .

B.-Baden . Kurhaus . 16 und 20 Uhr :
Konzerte des Sinf.- u. Kurorehest.

Kmdm F.- Veranstaltungen

Allen Verwandten n. Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine lb.
Frau , Schwester und Tante
Karoline Pfattheicher

geb . Scharmann, nach langem schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist.
Blankenloch, Kirchstr . 17.

In tief . Trauer : Karl Pfattheicher ,
Kohlenhandhmg, nebst allen Un¬
verwandten.

Beerdigung : Mittwoch, 22. 9.. 3 Uhr.

Für die vielen Beweise herzJ . Teil¬
nahme u. Blumenspefnden beim Hin¬
scheiden uns. lieben Kindes Erni
sag . wir allen uns. tiefempf. Dank.

Ernat Hämel n. Frau geb. Altmeier.
Rastatt Merkurstr . 7 , 20. Sept. 43.

Verstelgerungen
Karlsruhe. Frelw. Haushalt-Versteige¬
rung, Freitag , 24. 9., , VtIO Uhr,
Khe . , Schützenstr . 24, pt ., Geschirr ,
Küclrensach .. Hausrat , Waschmasch .,
Wohnzimmer -Möbel , Küohene -Inrieht ..
Kotvlenberd . Hei&wasserapender ,
versch . Weinfässer u . a . m . Besieg
9 Uhr . Thomas Besch , vereid . Ver-
steige rer . Karlsruhe . Draisstr . 1̂ .

Bruchsal. NSG. KdF. Kreisdienststelle .
25. Sept ., 19.30 Uhr im Bürgerhof :
Meisterabend froher Unterhaltung .
Groß -Varietd mit : Orchester Clao *
dine . Wurfsensation 4 Grip , Sprin¬
gertruppe 5 Rays , Gonzalo , span .
Baßbariton , Allan , das Karten wun¬
der . Lermin Heinlein , Myrio und
Desha , 3 Jamn -as , Odette Melma .
Msgdy und Gabor . Ein Ereignis
für Bruchs®! ! 30 Mittwirkende .
Karten a-uf der Kreisd 'ienst . Kdf-
Wilderichstr . 34, ru 4.—, 3.—, 2.50,
2 — und 1.— m .

Kreis Rastatt

Gesundheitswesen
Die Apotheken von Karlsruhe blei -

ben auf Grund einer ministeriellen
Verfügung mit sofortiger Wirkung
nicht mehr am Mrttwoch - , sondern
am Donnerstagnaehmlttag ab 13 30
Uhr geschlossen . Für dringende
F» Me Ist die fewells rtachfcdlervsl-
tuende Apotfvek» geöffnet .

8 .-Boden . Wildausgabe : Donnerstag ,
2301 bis 2400 . Höfel« . Sonnenplatz .
Alt» u . nette Haushaltkarten mltbr .

B.-Baden . Wlldausgabe : Donnerstag ,
Nr. 2301- 2400 . 3. Waldeie , ICreul-
Str . 5 . Halbe Fleischmarken .

Aus der Ottenau 1
Die Löwen Apotheke Lahr bleibt mit

behördlicher Genehmigung in der
Zelt vom 18. September bis 2. Ok¬
tober 1943 geschlossen . Geöffnet
bleiben zu den gewöhnlichen Zel¬
ten die Engel -Apotheke , Friedrich -
Straße , und dl « Hlrsch -Apothoke ,
Lohr-Ding IIngen . (4607)
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